“No. 152. Mittwoch den 2. Juli 1834. 


Wit d Bekannt m a ch un g. 
ue dem Sten k. Mes. nehmen die Schießuͤbungen der bier zuſammen gezogenen Königl. öter Artillerie- 


Unterbrechungen bis zu 
m 8. rtdauern. 
einen Tages Nachmittags geschossen winden. 18 


Brigade auf dem bekannten Schießplatze bei Carlowitz ihren Anfang, und werden an den Vormittagen mit weni⸗ 
Nur am Schluß der Uebung wird ausnahmsweiſe auch des 


48 ee andere dieſer Gegend nabe kommende Perſonen werden daher gegen unvorſichtige Annäherun 
ußlinie gewarnt und aufgefordert, den Anwelſungen der aufgefteliten Diſtaneiers fo wie der Polizei 


zionten und Gensd'armen 
Bieslau den 29. Juni 1834. 
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unbedingt Folge zu leiſten. 


1 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 


Carlowitz. Heinke. 
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P re 
n. 
Fete b, Junt. — Ibte Köalgl. Hoheiten 
5 rich und die Prinzeffin Louiſe 
Königl. Hoheit des Prinzen Karl) find 


i, iſt nach St. Petersburg, 
rg Kaiſerl. Rurfiihe Wirkliche Ge 
und bevollmächti ammerbere, außerordentliche Geſandte 
Ribeauplechtigte Minifter am hieſgen Hofe, von 
8 erre, nach Kiſſingen von hier abgereiſt. 
die Pn vom 30. Juni. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
er Kaiſerl ſt von Weimar hier eingetroffen. 
VW olkonsti » Nuffliche Kammerherr, Fuͤrſt Gregor 
Binetsrang Alge anach Paris, und der Geheime Ka, 
In diefem 55 echt, nach Toͤplitz von hier abgereift, 
Ache Oberſt ei ugenblick befindet fich der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
Year Baron Dalwig in unſerer Mitte. 
kennen zu beach = genen Anftalten des Auslandes 
einjufügren, as res in feinem 


* 


Briefe aus Wien, die vor einigen Tagen bier am 
langten, verſichern, daß die Regentenhaͤuſer aus 
der SpaniſchBourboniſchen Linie in Italien, wel⸗ 
che, wie ſchon mehrere Zeitungen gemeldet haben, 
einen gemeinſchaftlichen geheimen Vertrag geſchloſſen, 
in welchem ſie ſich feierlich durch eine Proteſtation ge⸗ 
gen die Succeſſion der weiblichen Linie auf dem Spa⸗ 
niſchen Thron perwahrt haben, nun durch den Herzog 
von Lucca ihre Sache Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Oeſterreich vorgetragen, und deſſen hohe Einſicht und 
Vermittlung dabei in Anſpruch genommen haden. — 
Waͤhrend uns der Koͤnigl. Spaniſche Geſandte fuͤr den 
Augenblick verlaſſen hat, iſt der Marcheſe Antonini — 
Nachfolger des Koͤnigl. Siciljaniſchen Geſandten, The⸗ 
valier Ruffo, jetzigen Herzogs v. Caſtel Cicala — der 
mehrere Jahre hindurch als Sicilianiſcher Geſchäͤftstraͤ⸗ 
ger am Spaniſchen Hofe accreditirt war, als bevoll⸗ 
maͤchtigter Miniſter ſeines Hofes hier eingetroffen. 

Der Verein zur Befoͤrderung des Gartenbaues in 
den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten beging am 22. Juni 
d. J. das 12te Jahresfeſt feiner Stiftung in den 
von den Königl. Akademieen der Wiſſenſchaften und 


* 
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Käufe wohlwollend überlaffenen Räumen, die ſchon im 
vorigen Jahre dazu benutzt werden durften. Die reis 


zende Bluͤthenpracht von mehr denn 2000 Gewaͤchſen 


allet Zonen, durch die Herren ee Fa und 
Meyer kunſtſinnig zum großartigen Feſtſchmucke geordnet, 
erfüllte die weiten Raͤume, und ein von dem Kunſtgaͤrt⸗ 
ner Herrn Gaͤde anmuthig aufgeſtelltes, uͤberaus reiches 
Buffer auserleſener, zum Theil für die Jahreszeit noch 
ſeltener Fruͤchte, lieferten den Beweis, daß Fleiß und 
Kunſt, durch Erfahrung geleitet, ſelbſt der widerſtreben⸗ 
den Natur den Sieg abzugewinnen vermögen, 


De RER FETTE TT 
Wien, vom 16. Juni. — Der Niederländifche Mi⸗ 


niſter des Aeußern, Frhr. Verſtolk van Soelen, hat die 


Ruͤckreiſe nach dem Haag angetreten. Der Buͤrge e mei⸗ 
ſter der freien Stadt Bremen iſt über Berlin nach ſei⸗ 
ner Vaterſtadt abaereiſt. Der Koͤnigl. Daͤniſche Kam / 
merherr und Juſtizrath, Graf Reventlow, welcher wegen 
Holſtein bei der Konferenz akkreditikt war, iſt über 
Frankfurt nach Kopenhagen gegangen, um, wie es heißt, 
mit Herrn v. Nagler ein Uebereinkommen zu treffen, 
wie die Daͤniſchen Poſten mit den Preußiſchen in leich⸗ 
tere Verbindung geſetzt werden koͤnnen. Die Konferenz 
ſoll mit einer ſehr gediegenen Rede von Sr. Durchl. 
dem Fuͤrſten Metternich geſchloſſen worden ſeyn. Jeder 


mann, der in der Lage war, etwas von den hier ſtatt, 


gehabten Verhandlungen zu erfahren, kann nicht ans 
ders, als ſich befriedigend uͤber die erhaltenen Reſultate 
aͤußern. Wenn nicht Alles veroffentlicht wird, woruͤber 
man Üͤbereingekommen, fo iſt dies ein neuer Beweis 
von der beſonnenen in der jetzigen Zeit wohl mehr als 
je erforderlichen Politik der Deutſchen Kabinette. Es 
ſollen daher nur ſolche Beſtimmungen bekannt gemacht 
werden, welche zur Belehrung und Darnachachtung des 
Publikums erforderlich find. Moͤge man ſich nicht täus 
ſchen, nicht falſchen Auslegungen uͤberlaſſen. Selten iſt 
eine Einſtimmigkeit geſehen worden, wie ſie ſich bei 
dieſer Gelegenheit kund gegeben hat. Hätten wir den 
Voͤlkern aller Deutſchen Gauen einen Rath zu geben, 


ſo würden wir ihnen zurufen: Verttauet auf eure Re 
gierungen; ſie werden die große Aufgabe loͤſen, die Ins 


tereſſen der Einzelnen mit denen des Allgemeinen zu 
vereinen, Ruhe und Eintracht, den ſicherſten Weg zur 
Erreichung wohlverſtandener Freiheit, zu erhalten; denn 
die Rathgeber der Fuͤrſten, die wir hier in der Nahe 
geſehen, ſind vorurtheilsfreie, wohldenkende Mälener, 
von der Liebe zum Vaterlande erzuͤllt, auf deſſen Gluck 


beda t, und des hohen Berufes würdig, dem fie ge⸗ 


folgt ſind. 


Trieſt, vom 19. Juni. — Nachdem hier die Nach- 
richt eingegangen, daß das Oeſterreichiſche Schiff „Marie 
Louiſe“ im Meerbuſen von Vallona unterhalb der Sur 
ſel Saſeno von einem Joniſchen Piraten angegriffen 
und beraubt worden, iſt ſofort der Befehl ertheilt wor⸗ 
den, daß ſowohl ein Schiff von dem Kalſerl. Geſchwa— 


durchaus ſchmucklos conſtruirten Baues dürfte die Summe 
von 300,000 Fl. nicht uͤberſteigen. Daß jedoch in den 


der in den Levantiſchen Grwaͤſſern, als die Brigg „ Huſar⸗ 
von hier aus in Bewegung ſich ſetzen, um jenen Pira— 
ten zu verfolgen und die Schifffahrt ſicher zu ſtellen. 


Peſth, vom 14. uni, — Unſer heute zu Ende 
gehender Markt iſt ſchlecht, beſonders für Produkten, 
ausgefallen. Von Wolle wurde fuͤr dieſen Markt unges 
woͤhnlich viel zugeführt. Zweiſchuren wurden zu notir⸗ 
ten Preiſen, Schaafwolle einfhirige ordin. — fein 65 
— 133 Fl. pr. Etur. Zweiſchürige Winter Schaafwolle 
ord. — fein 42 — 76 Fl., zweiſchuͤrige Sommer, 
Schaafwolle ordin. — fein 40 — 70 Fl. ſtark gekauft, 


und am Ende um ein paar Gulden beſſer als Anfangs 
bezahlt, Zigara- und Zakel⸗Wollen wurden verkauft, 


dagegen wurde bei Einſchuren um 30 — 40 Fl. pr. 
Cinr. weniger als früher geboten, und Wällen ganz vor 
zuͤglicher Waͤſche mit 20 — 30 Fl. billiger gekauft, io 
daß der größte Theil unverkauft hier lagert. Ende Juni 
wird der ſogenannte kleine Wollmackt abgehalten, wozu 
noch ſehr viele Wollen kommen muͤſſen, und dann wird 
ſich das Schickſal derſelben entſcheiden. 


S 5 
Muͤnchen, vom 23. Juni. — Nachſtehender Vor - 
trag zum Geſetzentwurf, den Bibliothekenbau in Muͤnchen 
betreffend, iſt von dem Koͤnigl. Staatsminiſter des In⸗ 
nern in der Kammer der Neichsräche erſtattet worden: 
Das Finanzgeſetz für die dritte Finanzperiode hat in 


“feinem $. 11 unter Litt. m unter Andern einen Kre⸗ 


dit von 300,000 Fl. zu bzulicher Vollendung eines 
feuerfeſten Bibliothek, und Archivgebaͤudes unter der 
ſpeciellen Verantwortlichkeit des Miniſters dahin eroͤff- 
net, daß der Bau nur inſofern begonnen werde, als 
volle Buͤrgſchaft beſteht, daß durchaus kein nachträglicher 
Zuſchuß, ſey es à Conto, der Currentgefälle, fen es 
a Conto der Eruͤbrigungen, nothwendig werde. Die e 
Anordnung ging aus der Ueberzeugung hervor, daß die 
gegenwärtigen Lokalitäten beider Inſtitute, abgeſehen von 
ihrer Unzureichendheit und ihrer theilweiſen Feuchtigkelt, 
zu den feuergefaͤhrlichſten aller Öffentlichen Gebäude ge 
hören, und daß jede Stunde die Vernichtung eines 
Werthes von vielen Millionen herbeiführen koͤnne, Die 
ſchwierigſte Aufsabe wurde von dem Staatsminiſterium 
des Innern in der Hauptſache geloͤſt; ein feuerſeſtes 
Gebäude fir Bibliothek und Archiv iſt bereits unter 
Dache, das bibliographiſche und archivaliſche Staatsgur 
wird in kurzer Friſt vor der ſelbes bisher bedrohenden 
Feuersgefahr geihirmt ſeyn, und der Betrag dieſes 
7 
’ 


ausgemittelten Raͤumen von zweckmäßiger Aufſtellung 
eines der reichſten Archive Deutſchlands und einer der 
größten Biblaorheken Europas keine Rede ſeyn kann, 
bedarf wohl keiner nähern Entwicklung. Eine ohne 
Doubletten mehr denn 600 000 Bande beteg gende, 
jahrlich durch beiläufig 5 bis 6000 Baͤnde ſich vermeh⸗ 
rende Buͤchermaſſe kann in einem Raume von 58,000 


Quadratſchuben wohl aufbewahrt, reſp. in vier oder 
fünſſachen Rechen untergebracht und vor Zerſtoͤrung ger 
rs nicht aber in einer Weiſe gereiht werden, welche 
Bibl. Harder des Biblivchefgefchäftes und des die 
N benuͤtzenden Publikums zu entſprechen vers 
gm eben fo wenig in den Wuͤnſchen der 
Eu als in jenen der Staatsregierung liegen. Cine 
Bu? aber Baierns und des Zweckes wuͤrdige Unter, 
Staate der hiſtoriſchen und literariſchen Schaͤtze des 
Nen es, wird beiden gleichmäßig als Beduͤrfniß erſchei⸗ 
ſpeech und zwar um fo mehr, je mehr minder ent 
ane Aufſtellungen mit der Arbeit auch den Pers 
und eh und mit dieſem den Aufwand auf Gehälter 
* 5 egie vermehren müßten. Dieſer Zweck laßt ſich 
ee durch Beifuͤgung zweier Seitenfluͤgel erreichen. 
. ſich auf die Summe von 200,000 Fl. 
eiligen dureh dieſe Summe auf eine, die Steuer, 
‚Bieten fe en aus nicht beläftigende Weiſe zu decken, 
der Kamme g Mittel von ſelbſt dar, indem die von 
jängft gefe F der Abgeordneten bezüglich des Dankgeſetzes 
der @nn bten Beſchluͤſſe, und der zu hoffende Beitritt 
Berfi ut der Reichsraͤthe, jene 300,000 Fl. der 
des Fra eit zuruͤckgeben, welche nach §. 11 Lit.-I. 
Rn zu Unterſtuͤtzung de nicht zu Stande 
ſetzten Kredit und nun durch die Bank zweckmäßig er; 

itveretne beſtimmt worden waren. Se. Maj. 


d 2 
55 Bi ee demnach befohlen, daß an die Stände 


tände des 


Reihsräthe, und zwar zunäcft an die Kammer der 


5 de, ein Geſetzentwurf gebracht werde, welchen 
mer in mit den Berathungen Dieier ſehr gerhrien Kam, 

a Unterfiellen mich beehre. 

Nünchen, den 17. Juni 1834. 0 

ueber dense ſt von Oettingen-Wallerſtein. 
Donau mit „Wauplan des Kanals zu Verbindung der 
Ober, Baurath z Main hat ſich zwiſchen dem Koͤnigl. 
kannten Waff „Breiberen von Pechmann und dem bes 
being in Mü aumeiſter Geh. Rath Ritter von Wie, 
Die neueſte Fugen eine literariſche Fehde entſponnen. 
ſpricht ſich d aſchtift des Letztern iſt merkwürdig. Er 


* 
- 0 aus, und erbietet ſich, neun Poſten zu 1000, 
Bangulgt „ f. u. . w. Guſammen 3000 fl.) bei einem 
den ER hinterlegen und auszubezahlen, wenn die 
den befann 8 betreffenden angeblichen Unrichtigkeiten in 
nig behauptet, 


der 
den zer 8 
koͤnne. 


und uͤberhaupt bewieſen werden kann, 

tal nach dem Pechmann'ſchen Plane (der 

eglerung bereits genehmigt worden) gelingen 

Di . 

Reben, tefige politiſche Zeitung enthält nach⸗ 
5 en Inn“ ͤderſchriebenen Artikel: „Die 

zſicchen (fahrung lehrt, wie ſelbſt Gelehrte der Frans 
9 Bon zum großen Theile es nicht der Muͤhe 

mit 
Deutſcher Literatur nur einigermaßen bekannt zu 
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Die Bibliothek in die dem Zuſtande zu belaſſen, 


klaͤrliche Erſcheinung, 


arin über feinen Ge i 
echm gner, Freiherrn von 
ſeb aun (den Verfaſſer des Plans zu jenem Kaual), 


Artikeln der allgemeinen Zeitung als rich⸗ 


Honigs keſten laſſen und darnach luͤſtern gemacht. 


n, die Deutihe Sprache zu lernen, oder ſich 


— 


machen, und wie fie fo ganz uneingeweiht ſind in unſere 


Sitten und Gebraͤuche und keine Kenntniß haben, weder 


von der Geſchichte, noch der Geographie, noch der Stas 
tiſtik und den nothwendig dadurch bedingten Einrichtun⸗ 
gen und Regierungsformen der verſchiedenen Staaten, 
die in ihrer Geſammtheit den Deutſchen Bund aus⸗ 
machen. Deswegen iſt ihnen auch das Verhaͤltniß der 
einzelnen Bundesglieder zur Bundes ⸗Verſammlung, und 
dieſer zu jenen, ein unaufhoͤrliches Rärhiel. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt die revolutionnaire Propaganda in Paris, 


von wo aus ſie durch ihre Organe, die ſogenannten libes 


ralen Journale, ihre unheilbringenden Doktrinen allen 


thalden zu verbreiten ſucht, fortwährend mit Deutſchlands 


politiſchem Intereſſe beſchaͤftigt. Da, fleilich ſehr ums 
verbuͤrgten Nachrichten zufolge, ganz ausgezeichnet gei⸗ 
ſtige. Notabilitäten die Wortführer. in den beſagten 
Jouknalen ſeyn ſollen, die unter die erleuchtetſten Staates 
männer Europas gehören, fo wäre ihr bodenloſes Ge- 
ſchreibſel von Tyrannei und Despotismus, unter wel⸗ 
chen ſaͤmmtliche Deutſche Länder ſchmachten, eine unet⸗ 
. wenn jene grenzenloſe Unkunde 
über eben jenes Land, deſſen Geſchick den Juhalt ihrer 
aufruͤhreriſchen Jeremiade ausmacht, und die ihnen 
eigenthuͤmliche Seichtigkeit in faſt allen Kenntniſſen und 
Wiſſenſchaften, als unvermeidliche Folge des in Frank 
reich ſeit Jahren ſchon herrſchenden Eneyklopaͤdismus, 


nicht eine notoriſche Gewißheit wäre. — Mit glaͤnzen⸗ 


den Floskeln preiſen ſie uns das unnennbare Gluͤck der 


Franzoſen, das ihnen durch den Umſturz der Dinge im 


Jahre 1830 geworden. Nicht zufrieden, mit dem eigenen 
Gluͤcke, aus reiner Naͤchſtenliebe wollten fie auch andere 
Voͤlker eines Gleichen theilhaftig machen. Belgien u. Polen 
waren die erſten, welche durch die nach allen Laͤndern hin ihre 
gierigen Arme ausſtreckende Propaganda zuerſt zum Hands 
kuſſe kamen. Aber vorzuͤglich ſollte Deutſchland der erkorne 
Haupt⸗Schauplatz ſeyn, wo die neuen revolutionnaicen 
Prinzipien Eingang finden, und gleich Drachenzaͤhnen 
geſaͤet, die vermeinten Früchte bringen ſollten. — Als 
aber keine Deutſche Regierung einer auf den Umſturz 
der Throne und aller auf früber beſtandeuen Staats- 
Einrichtungen gebauten Gluͤckſeligkeit den Eingang in 


ihr Gebiet geſtatten wollte, da glaubten die Franzoͤſiſchen 


Seligkeits Fabrikanten: es ſey Zeit, mit Macht Derer 


ſich anzunehmen, denen ihre wohlwollenden Fuͤrſten den 


trikoloren Gluͤcks⸗Kometen nicht aufgehen laſſen wollten. 
Bereits hatten die Koriphaͤen der Bewegungs Partei 
und ihr Anhang durch Rede und Schrift und durch ihre 


in allen Richtungen verfendete Apoſtel wenigſtens in 


Gedanken von der Suͤßigkeit des Franzoͤſiſchen Freiheits⸗ 
Nech 
wollte die Sache immer nicht zum erwuͤnſchten Re ultate 


führen; da riefen fie voll uͤbel verſtandenen Pflichteifers 


den Deutſchen Regenten zu: „Wenn ihr eute Regierten N 
nicht gutwillig an den wohlthaͤtigen Strahlen der Fran, 


zſiſchen Gluͤcksſonne ſich warmen laſſen wollt, ſo!“ — 


Siche, da ward. aus dem menſchenfreundlich wuͤnſchen - 
den Samar :taner plotzlich ein herr iſch drohender Vor, 
7 0 £ 


vv 


Univerſität zur Tafel. 


Trauung wird vollzogen, 
Die Gemeinden, die ſich in einer Bittſchrift unmittelbar 


a e i — 2488 
münder der Deutſchen Voͤlkerſchaften geworden. Wie 


fein ausgedacht! — Man will alſo die Deutſchen Fu ſten 
wieder entzweien, und die Herzen ihrer Unterthanen 
ihnen entfremden. Solchen Frevel koͤnnen nur Jene 
wagen, welche die begeifternden Gefuͤhle nicht kennen, 
die ein treues Volk an ſein angeerbtes Fuͤrſtenhaus ket⸗ 
ten, mit dem es Glück und Ungluͤck theilt. Aber wer 
mit gleich kaltem Ezoismus, wie ſeine Moden und Prin⸗ 
zipien, auch feine Könige wechſelt, wie koͤnnen denen 
die ſuͤßen Bande zwiſchen Regenten und Volk heilig 
ſeyn? Das Deutſche Blut ſoll wieder durch Deutſche 
vergoſſen werden, damit ein berifch, und raudgieriger 
Machdar unter dech pompöſen Titel der „großen Nation“ 
den unberufenen Mittler ſpielen, und ſich vollſaugen 
könne an fiemdem geplündertem Gute. Aber nimmer 
wird es ſolcher Glattzuͤngigkeit gelingen, den frommen, 

biedern und innigen Sinn Deutſcher Fuͤrſtenhaupter zu 
bintergehen, und ihre treuen Volker zu betbören. Wohl 
konnten Einzelne im Volke ſich taͤuſchen laſſen, vrrfuͤhrt 
und verblendet durch die raſtloſen Zufluͤſterungen der 
geſchwornen Feinde Deutſcher Eintracht; aber, die Deut; 
ſche Treue, die unbefleckte, wankte nicht. Der Himmel 
bewahre uns vor ſolcher Freiheit, und laſſe uns ferner⸗ 
hin unfere Fuͤrſten und Staats⸗Verfaſſungen, unter 

deren Schirm unſer Wohlſtand, unſere Gewerbe und 
unſer Handel, unſere Künfte und Wiſſenſchaften bluͤhen 
und froͤhlich gedeihen.“ 5 


Karlsruhe, vom 22. Juni, — Bei der letzten 
Reiſe Sr. K. H. des Großherzogs beſuchte derſelbe auch 
ganz in der Stille das Schloß zu Heidelberg und nahm 
den erſt kuͤrzlich wiederhergeſtellten ausgeruͤſteten Saal 
in Augenſchein, zog auch die Behoͤrden der Stadt und 
Die Heidelberger bauen ſeit 
2 Jahren an einem großen Thurm, welcher als Warte 
auf dem Königsſtuhle, dem hoͤchſten Punkte bei Heidel⸗ 
berg, eine vorzuͤgliche Fernſicht gewähren wird. Der 
Großherzog bat bereits 1200 Gulden dazu beigetragen; 
auch aus Magdeburg haben mehrere Perſonen, welche 
früher in Heidelberg ſtudirten, 45 G. eingeſendet. 
Der Thurm wird 80 Fuß hoch und von dem bis jetzt 
vorhandenen Gelde, wenigſtens im Weſentlichen vollen⸗ 
det werden koͤnnen. 


Aus Rheinheſſen, vom 17. Juni, — Saͤmmt⸗ 
liche katholiſche Gemeindeglieder von Undenheim und 
Hahnheim beſuchen gegenwärtig, da dieſelben bis jetzt 
immer noch keinen Geiſtlichen ihrer Confeſſion nach 
ihrem Wunſch erhalten konnten, regelmaͤßig den pro⸗ 


teſtantiſchen Gottesdienſt, laſſen ihre Kinder nicht tau⸗ 


fen, die Leichen werden ohne Geiſtlichen beerdigt, keine 
kein Abendmahl ausgetheilt. 


an den Papſt gewendet haben, find jetzt im Begriffe, 
eine Eingabe an die Stände zu machen. Es. heißt fie 
wollen, wenn fie auch auf dieſem Wege ihren Zweck 
nicht erreichen, zur proteſtantiſchen Kirche übertreten. 


Sie geſetzte Vertrauen. 


Frankfurt a. M., vom 20. Juni. — Es iſt hier 
fo eben die Nachricht eingegangen, daß der bisherige 
Kaiſerl. Oeſterreſchiſche Bundes⸗Praͤſidialgeſandte, Herr 
Graf v. Mind. Bellinghauſen, zum Vice-Staatskanzlen 
ernannt worden. Als deſſen zeitweiligen Nachfolger 
nennt man den Heren v. Wagemann, Oberſt, Hofrichter | 
des Koͤnigreichs Böhmen und dermaligen Praͤſidenten 
der von Bundestagswegen niedergeſetzten Central-Com⸗ 
miſſton. Der vorerwähnten Befoͤrderung ungeachtet, 
wird der Herr Graf v. Muͤnch Bellinghauſen noch auf eine 
kurze Zeit nach Frankfurt kommen, um feinen Nachfol⸗ 
ger bei der Bundesverſammlung einzuführen und ihm die 
Geſchͤͤfte feines Wirkungskreiſes loͤrmlich zu übergeben. 


Ruß lan d. | 
St. Petersburg, vom 21. Juni. — Die hieſigen 
Blaͤtter enthalten folgendes Allerhoͤchſte Reſeript en a 
General, Adjutanten Kiſſelew: „Unſerm General⸗Adjutan⸗ 
ten Riffelem. — Der Uns vorgelegte Bericht Über die 
von Ihnen geleitete Verwaltung der Fürftenchiämen 
Moldau und Wallachei entſpricht in vollkommenem 
Maaße Unſeren Erwartungen und rechtfertigt das in 
Ihrer raftlofen Sorgfalt ver- 
danken es die beiden Fuͤrſtenthuͤmer, daß die ihnen durch 
den Frieden von Adrianopel geſchenkten Vor theile ſchon 
jetzt auf ihren inneren Wohlſtand einen wohlthaͤtigen 
Einfluß haben. Die neue, auf feierlichen Traktaten ger 


‚ gründete Organiſation alles Theile der Verwaltung iſt 


unter Ihres wachſamen Aufſicht mit ausgezeichnetem 
Erfolge bewerkſtelligt worden. Diele Ihre aus gezeichne⸗ 
ten Verdienſte geben Ihnen ein vollkommenes Recht auf 
Unſere beſondere Erkenntlichkeit. Indem Wir Sie deß 
fen verſichern, verbleiben Wir Ihnen fortwährend mit 
Unſerer Kaiſerl. Gnade wohlgewogen. St. Petersburg, 
den 23. April (5. Mai) 1834. Nikolaus.“ 


d h t i . 4 
Paris, vom 21. Juni. — Der Engliſche Botſchaf⸗ 
ter wurde vorgeſtern Abend in Neuilly von dem Könige 
empfangen. Geſtern arbeitezen Se. Majeſtäͤt daſelbſt 
mit dem Miniſter des Intern. 5 
Der Herzog von Orleans, der in der letztern Zeit d 
en Meudon bewohnte, iſt wieder nach Neuilly zuruck 
gekehrt. f ae 
Außer dem Lager bej Compiöégne ſoll noch ein mei. 
tes bei St. Omer und ein drittes bei Bayonne 455 ö 
ſchlagen werden; man erwartet zu dieſem Behufe nur 
3 der 1 Br g ; 
as Journal des ats ſagt in Bezug auf das 
heute beginnende Wahl, Geſchaͤft: „Eine . die 
in dem gegenwartigen Augenblicke, wo die Oppofitiom 
den Wählern fo ſehr den Hof macht, hervorgehoben zu 


werden verdient, iſt die, daß die miniſterielle Partei doch 


die einzige iſt, die die Wähler offen und ohne Ruͤckhalt 
als ihre Richter anerkennt; denn das politiſche Glan⸗ 
bens „Bekenntniß aller unſerer Oppoſitions Parteien iſt 


doch eigentlich nur, daß fe die Wähler verleugnen. 


der T 


Palaſte vermauern. 


tei 
Oppofiri N auf dem andern ſeyn. 


dag. 
der vor 


2 

Kine jede dieſer Parteien Hat ſchon ihr Wahl, Geſeb in 
Weiſe 88 und bezweckt auf die eine oder die andere 
Artigkeiten Modificirung des Wahl Körpers, fo daß alle 
ch, ſtre N, welche die Oppoſition den Wählern ſagt, 
ten: "9 genommen, etwa auf folgende Worte reduei⸗ 
tanten, danbnopolſten, ernennt uns zu Euren Reprälen⸗ 
ſen “%, amt wir Euer abſcheuliches Monopol abſchaf: 
der 0 Ohne allen Zweifel iſt dies der Grundgedanke 
Ppofition. Warum will nun aber die Oppoſition 
deſſelt ahlkoͤrper ändern ? wahrſcheinlich um den Geiſt 
lehnen zu, verfälſchen. Und was ift der Geiſt des 
er Wahlkörpers? Ein Geiſt der Vorſicht und Er, 
een Er Man betrachte dagegen die verſchiedenen Nuanı 
eevslutl Oppofition, ob fie nicht alle mehr oder weniger 
dem Auge ſind, ob nicht ein gewiſſer Drang nach 
Re mſturze des Beſtehenden fie unaufhörlich mars 
Eine te Autorität, jedes Geſetz iſt inen läſtig. 
un Neigung treibt ſie beſtaͤndig, den 
geradezu die ug zu entſchuldigen. Man greift nicht 
was ihre 5 Form der Regierung an, wohl aber Alles, 
waltum . Kraft ausmacht: bald die Eknheit In der Ver, 
Bass ua die wohlerworbenen Rechte der Penſto⸗ 
gie tit ald die Geiſtlichkeit, bald die Magiſtratur. Es 
man ee ein einziges Selbſtvertheidigungs⸗Mittel, das 
das Per eesa Regierung verſagt batte; man will wohl 
gthum, moͤchte aber den Koͤnig ſelbſt in ſeinem 
Verwaltung, Finanzen, Militair⸗ 


weſen, alles ſcheint der Oppoſition mangelhaft, und hät, 


0 8 die ſelt 3 Jahren von ihr verlangten Radikal⸗Ver⸗ 


nderun i 
ein ngen wirkllch 


ſtattgefunden, ſo wuͤrde kaum noch 
Daß einer ſolchen 
on ein anderer Wahlkoͤrper Noth thue, leuchtet 
= Erba miniſterielle Partei dagegen trachtet nur nach 
den Wahlkdens des Beſtehenden, und der Geiſt des jetzi⸗ 
ie Oppoſition ſtimmt hierin mit dem ihrigen überein. 
‚um fie on bewirdt ſich um die Stimme der Waͤh⸗ 
wir bewerb gegen die Wähler felsft geltend zu machen; 
eidigun a. uns um ihre Stimmen, um fie zur Ver⸗ 
es nicht 8 Waͤhler zu benutzen, denn für uns gilt 
8 eine Revolution zu machen, ſondern eine 
Revolution zu behaupten und unſeren gefell 
8 Zuſtand 
ten d ing i ö ö 
f „M. ging in Bordeaux das, nach der 
2 Stellung beider Theile ſehr unwahrſcheinliche 
dem Ger daß der Carliſten- Chef Zumalacarreguy von 
noͤthi gi Queſada aufs Haupt geſchlagen und ge 
ze worden ſey, ſich mit 8 oder 10 Offizieren auf 
as Affe Gebiet zu flüchten. * 8 

hieſtze naturgeſchichtliche Muſeum hat im Laufe 
den Jahres 480 neue Species von Saͤugethle. 
Ögeln, 1150 Reptilien und Fiſche, 25,000 In, 
la Schallthiere, endlich 5000 Weichthiere und 
etwa zen erhalten. Die botaniſche Sammlung -ift 

5 a 50,000 Pflanzen bereichert worden. 
daß er Chantrier, der die ſeltſame Leidenfchaft 
unter der F im Theater Gewuͤhle den Damen hinten 
er Taille mit einer kleinen Scheert die Kleider 


zu befeſtigen.“ N \ 2% 


1 
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aufſchneidet, erſchien geſtern vor dem hieſigen Polizei- 
Gerichte. Er bemerkte ganz freimüthig, daß er dieſes 
Handwerk ſchon lange treibe, da er ein großer Liebhaber 
von Nuditäten ſey. Ungeachtet dieſer cyniſchen Erklaͤß 
rung konnte er nur zu einer Geldbuße von 15 Fr. 
verurtheilt werden, da dies das Maximum der Strafe 
iſt, die darauf ſteht, wenn man Jemandem abſichtlich 
einen Schaden zufuͤgt. g 

Auf der Straße zwiſchen Paris und Meaux iſt durch 
das unvorſichtige Tabackrauchen des Führers ein Wagen 
mit reichen Waaren in Brand gerathen. Der Fuͤhrer 
hatte geſchlafen, und wachte erſt auf als die Flammen 
ſchon hoch aufſchlugen. Statt den Verſuch zu machen, 
etwas von den Waaten zu retten, ſpannte er ſchnell 
die Pferde ab und fluͤchtete. Er iſt indeſſen verhaftet 
worden. f ; a 

Aus Bayonne ſchreibe man unterm 14. Juni: 
„In den letzten Tagen gingen fortwährend Pulver, 
Flinten und Militair-⸗Equipirungs-Gegenſtaͤnde an die 
Karliſten ab, und aus guter Quelle weiß man, daß ganz 
neuerlich wieder bedeutende Beſtellungen von dergleichen 
Gegenſtaͤnden durch fie gemacht worden ſind. Es ſcheint, 
daß es ihnen nicht an Geld mangelt, und daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ihre Sache nicht aufzugeben.“ 

Man meldet aus Lyon vom 16. Jun: „Geſtern 
Abend um 9 Uhr wurde Mlle. Eorrege, eine Schau⸗ 
ſpielerin des großen Theaters, auf ihrem Wege nach 
Hauſe durch ein Individuum verfolgt, das ihr Furcht 
zu erregen anfing. Der Fremde ſchloß ſich immer dich⸗ 
ter an fie an, fo daß fie endlich in einen Gewuͤrzladen 
flüchtete. Aber auch hier drang er ihe nach, und da 
ihr Leute zu Huͤlfe eilten machte er ſich anfangs mit 
einem großen Stock Bahn, zog aber dann einen Stock 
degen heraus, hieb und ſtieß um ſich, und durchbohrte 
einem Ladendiener die Bruſt, ſo daß derſelbe jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon todt iſt. Das Volk ergriff den Thaͤter 
doch endlich, und brachte ihn aufs Stadthaus, wo ſich 
ergab, daß er ein Offizier des 27ſten Negiments war. 
Er iſt der Militairbehörde übergeben worden.“ f 

Man ſchreibt aus Algier unterm 7ten d. M.: „Ber 


kanntlich iſt Abdel⸗Kader, der lange Zeit in der Provinz 


Oran ein hartnäckiger Feind der Franzoſen war, kurzlich 
ihr Allürter geworden. Der zwiſchen ihm und dem 


Franzoͤſiſchen Ober Befehlshaber abgeſchloſſene Vertrag 


war jedoch bloß eine Art von Capitulation, deren Artis 
kel Abdel, Kader diktirt hatte, und die diesſeits unbedingt 


angenommen oder doch nur unweſentlich verändert wor 


den waren. Dieſelbe floͤßte auch den Arabern ſo wenig 
Vertrauen ein, daß der Kadi der Gabaruts und das 
Oberhaupt des Stammes, der bei Mers,El⸗Kebir ſeine 
Wohnſitze hat, ſich nicht unter den Schutz des Abdel⸗ 
Kader begeben wollten. Es zeigt ſich jetzt, daß ſie ſehr 
wohl thaten auf die Macht dieſes Letzteren nicht allzu 


ſehr zu bauen; denn obgleich Abdel-Kader im Beſitz 


einer zahlreichen Menge von Gewehren iſt, die theils 
in den verſchiedenen Gefechten mit unſeren Truppen in 
feine Hande gefallen, theils ihm fpäterhin zum Ge⸗ 


* 


— 
— 


ſchenk gemacht worden find, und ungeachtet er ein Zur 
fauterie: Corvs hat, das von unferen Deſerteurs ange: 
fuͤbrt iſt, ſo iſt er doch von dem bekannten Muſtapha, 
dieſem ehemaligen Verbündeten der Franzoſen, vollſtaͤn⸗ 
dig aufs Haupt geſchlagen worden. Es ſteht jetzt zu 
befuͤrchten, daß Muſtapha feine fiegreichen Waffen gegen 
uns kehren werde.“ N f i 


Die Allg. Zeit. enthält folgendes Schreiben aus Paris 
vom 15. Juni: Gegenwärtig iſt für Portugal die nun uns 
terjochte Migueliftifche Partei nicht zu fürchten, wohl aber 
der Zwiſt und die Anmaßung der ſiegenden Partej. Die 


Anweſenheit Don Miguels, die Nothwendigkeit, ihn 


zu bekaͤmpfen, vereinigte alle Schattirungen der libera⸗ 
len Partei, und doch bedurfte es der groͤßten Muͤhe 


und Anſtrengung um einige Harmonie feſtzuhalten. Da 


jetzt die gemeinſchaftliche Gefahr mit dem Kampfe ges 
gen Don Miguel aufhoͤrt, fo werden alle dieſe Schat⸗ 
tirungen wieder auftreten und ſich mit der den Portu⸗ 
gieſiſchen Charakter auszeichnenden Heftigkeit ausſprechen. 
Unfehlbar wird ein Kampf, einn Bewegung der Partei 
der alten Cortes, die nichts von gemäßigten Konſtitu⸗ 
tionen und von jenen Daͤmmen hoͤren will, womit man 
den Geiſt der Unordnung und das Herauwogen des 
Volks hemmen möchte, erfolgen. Dieſelbe Lage findet 
in Spanien ſtatt, und weun ſelbſt die für Don Carlos 
inſurgirten Provinzen wieder ruhig werden, fo iſt nicht 
zu glauben, daß die Spanier, einmal im Beſitz einer 
Corteskammer, ſich mit den der Pieſſe, den freien 
Wahlen, und den alten Munizipalſreiheiten angelegten 
Schranken begnuͤgen werden. Es wird alſo auch hier, 
wie in Portugal, eine Bewegung vorwaͤrts eintreten, 
die Herr Martinez de la Roſa über den Kopf wachſen 
dürfte, wie fie ſchon jetzt in Portugal anfängt, Don 
Pedro und deſſen Miniſterium über den Kopf zu wachſen. 
Die Freunde der erhaltenden Prinzipien in Europa 
dürfen ſich zu dieſer der revolutionairen Aktion gegebe- 
nen Lehre Glück wuͤnſchen. Die Regierungen von Frank⸗ 
reich und England haben hauptſächlich die Kriſe zu 
fürchten, die eintreten wird, wenn alle dieſe Voͤlker, die 
; fie durch konſtitutionelle Charten in ihre Allianz ziehen 
wollen, im vollen Beſitze dieſer Syſteme ſind. Da ſie 
weit weniger als die zwei großen Mächte an den Ger 
brauch ihrer Konſtitution gewöhnt ſind, ſo werden fie 
auch weit leichter die Schranken derſelben uͤberſchreiten, 


und z ine ſolche Exploſion, die: früher oder ſpaͤter eintte 


ten muß, wird dann auch das ſchonende und zuwartende 
Verfahren, das die Whigs in England und die Doktri⸗ 
naive in Frankreich ihrer eigenen Revolution aufdruͤcken 
wollen, zerſtoͤren. Geſetzt, die großen Cortes von 1820 
ſtegen zu Liſſadon und zu Madrid mit ihrem hitzigen 
und abentheuerlichen Geiſte, und werfen Herrn Mars 
tinez de la Roſa nieder, wie will ſich dann in Frank⸗ 
reich das doctrinaire Miniſterium und Ludwig Philipp 
ſelbſt erhalten? — Das Schloß betteffend, fo Höre man 

van verſchiedenen projektirten Heirathen für die Familie 


Orleans, ſowohl mit dem Koͤniglichen Stamme von 


"Haben. 


nicht Aber den Haufen geworfen zu werden, 


ſich in Wenigem. Ob die Aufhebung der geiſtlichen 
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Neapel, als mit den jungen Sproͤßlingen deſſelben in 
Spanien. Die Gerüchte uͤber Zwiſte des e 
Koͤnigspaars e neuern ſich, und es heißt ſogar, die 
junge Prinzeſſin wolle nicht mehr nach Brüffel zu⸗ 
ruͤckkehren. g 


Straßburg, vom 24. Junk. — Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Paris meldet, daß in den Departements 
die Wahlen unguͤnſtig für die Oppofition ausfallen. Un, 
ter 226 Deputirten, deren Namen bereits bekannt ger 
worden, vermißte man 40 von der Oppoſition, die nicht 
wiedergewaͤhlt worden ſind. — — a 


8 74 
nien 
Madrid, vom 11. Juni. — Geſtern Abend iſt die 
Königin unvermuthet auf ihrem kleinen Schloſſe Viſta 
Alegre angekommen, das nur eine Viertelmeiſe von 
Mabrid entfernt iſt. Sie war von Aranjuez, ganz „ 
der die Geſetze der Etikette, ohne alle Bedeckung und 
in einer ſolchen Eile entwichen, als ergriffe ſie die Flucht 
vor einem feindlichen Heere. — So eben erfaͤhrt man, 
daß die Cholera, die von Andaluſten her der Hauptſtadt 
ſich nähert; mit Heftigkeit zu Andujar ausgebrochen iſt; 
ein gleiches ſoll zu Manzanares, einem Flecken in la 
Mancha, etwa 28 Lieues von Madrid, ſich ereignet 
Am Hofe iſt man ſehr in Furcht, und es heißt 
berits, daß man die Zuſammenberufung der Cortes wie 
der hinaus ſchieben, den Hof nach Barcelona verlegen, 
vielleicht gar nach Italien fliehen wolle. 
Journal de Francfort.) | 
Ein Brief aus Madrid im Courrier frangale 
ſagt: Die bevorfichenden Wahlen für die Cortes ge- 
währen nicht unbedeutende Hoffnungen ungeachtet aller 
Fehler in dem proviſoriſchen Wahlseſetze. Die oͤffent⸗ 
liche Meinung bildet ſich ſeit dem Falle beider Praͤten - 
denten immer mehr aus. Die Liveralen faſſen neuen 
Muth und werden an ſehr vielen Orten die Wahlen 
beherſſchen. Mehrere Apoſtdliſche haben ſich geweigert, 
ſich um Abgeordneten Stellen zu bewerben, ungeachtet 
ihre Patrone Alles aufbieten, um fie dazu zu überreden. 
Das Miniſtetium fürchtet ſich vor dieſen nicht, erwartet 
aber eine ſeht ſtarke Oppoſition, und ſucht ſich, um 
in den 
Proceres eine Stuͤtze zu bilden. Aber der Boden iſt 
hier ſehr ſchluͤpfrig, denn mehrere Männer, auf welche 
die Miniſter zählen zu konnen glauben, ſind ihm Grunde 
ihre und ihres Spfiems Feinde, noch mehr als die 
Uliraliberalen, und es ſteht den Spaniſchen Ministern 
kein Budget von 1200 Mill. Fr. zu Gebote, um ſolche 
Leute zu bekehren. 


Eine ſehr große Schwierigkeit für 
die Oppoſition, wie für. die Regierung, wird die Res 
glung der geistlichen Angelegeube:ten, der Majorate und 
anderer Privilegien darbieten, während doch Reformen 
in dieſer Beziehung bei Spaniens finanzieller Lage drin⸗ 
gend erfordert werden. Spanien und Portugal gleichen 


Orden durch Don Pedro nuͤtzlich iſt, das gehört nicht 


en ai 8 das wollen wir aus'prechen, daß Mars 
das Caſtilſ Roſa nicht ſo ſchnell gehen kann und daß 
te thanen Ion Volk sehr verschieden it von den Uns 

y Donna Marias. Es handeit ſich hier nicht 
den Moͤnchen: die Erzbiſchöſe von Toledo, 
ſtelen FR Difgof von Jaen und fo viele Andere 
von ER vor, die zu bekaͤmpfen find; eine Menge 
dem her, len, von privilegirten Koper chaften iſt mit 
ſchicklicht us ve kuuͤpft und füge ſich gegenſeitig. Ge⸗ 

beit und Klugheit iſt eben To nöchig, als Macht, 
ineinander geſchlungenen Mipbräuche abzuſtel⸗ 
N daß die unwiſſenden und fanatiſchen Maffen 
— Me le Maßregeln zum Kampfe aufgereijt werden. 
haben hrere Linien Regimenter und abgeſenderte Corps 
e minder ſchſechte Haltung, als unter Fer⸗ 
liber fie koͤnnen den Kern einer Mational s Armee 
haben. wir genügen wird, ſobald die Regierung fie 
begantſier unterhalten kann, und ſobald die Milizen 
ſten, mit rs Dieſe Gegenftände gehören zu den er, 
und man — ſich die Cortes zu beſchaͤftigen haben, 
öffentlich 8 aubt, ihre Beſchluͤſſe darüber werden in der 
bin iſt — Meinung einen Stuͤtzpunkt finden. Bis da; 
zu denk au kein gänzlihes Aufbören des Bürgerkriegs 
r en, der übrigens, befchränft auf zwei oder drei 


eine Provinzen i . 5 
fährlich werden zu Wel e des Reichs, ſehr unge⸗ 


. Zufolge 
bat die Königin, 


inifter M Iſabellen Ordens verliehen. Auch der 
ale, kartinez de la Roſa hat das Großkreuz des 
iſt die wens erhalten. Durch Dekret vom 9. Juni 


den Comes dvinzial, Deputation“, deren Function kuͤnftig 
13ten d. Wasen aufgehoben worden. Am 12ten und 
Königl. Statut N Feſtlichkeiten zu Madrid. Das 
feierlich promulgirt. die Einberufung der Cortes wurden 
ee P 0 r 1. 

Li l i 
dal a0 , vom 9. Juni. — Die hieſige Cronica 
1. Junt in Sine Anzeige, daß Dom Miguel h im 
befehligten ines am Bord des vom Capitain Lockyer 

unterm 12 Hiffes Stag eingeſchifft habe. 

Bento Per ten d. hat der Miniſter des Innern, Herr 

eira do Carmo, folgende Proclamation er- 
von Braga ö 
aufs Keane Regenten im Namen der Koͤnigin, iſt 
letzten ae betruͤbt über die Exceſſe, welche in den 
in dieſe = gegen einige Perſonen veruͤbt wurden, die 
den Sa adt gekommen waren, voll Vertrauen auf 

chutz der 


Geſetze, ( a Y ER 

rbr „welche ihre fruͤheren politiſchen 
in Veuagt er Vergeſſenheit übergeben, Se. Majeſtät, 
Rechte beit daß das Dekret vom 27. Mai d. J. die 


die wahrenter Parteien für unverletzlich erklärt, und daß 
ſen, a ante ihres Vaterlandes Alles thun mil 


s vor dem Untergange, den die Hände ſei⸗ 


nn. 
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Das Herz Sr. Kaiſerl. Maojeftätdes Herzohs 


ner eigenen Söhne durch ſortwaͤhreude Reactionen ihm 
bereiten würden, zu bewahren — Reactionen, die uns 
in Anarchie — den Tod der Natienen — oder in den 
Despotiomus ſtürzen wurden, von dem er, Dom Pedro, 
die Portugieſen durch hundertfache Preisgebung ſelnes 
Lebens befreit hat — hat es zweckmäßig gefunden, zu 
verordnen, daß der Praͤfekt der Provinz Eſtremadura 
ſolche Praͤventiv Maßregeln ergreife, die feiner Anficht 


nach, am meiſten geeignet find, den Unruhen vorzubeu— 


gen, die unfere politiſche Aufregung noch verlaͤngern und 
der Regierung alles Zutrauen entziehen würden, wenn 
fie dieſelben nicht unterdrückte, wie es ihre Pflicht vers 


langt.“ 


En g an d. 

London, vom 24. Juni. — Am Donnerftäg ging 
die Königl, Jacht Royal George von Portsmouth nach 

volwich ab, um Ibre Majeſtaͤt die Königin, die in 
dieſen Tagen ihre Reiſe anzutreten beabſichtizt, an Bord 
zu nehmen. ; 

Die Hofzeitung vom 19ten und 20ſten enthält die 
offiziefe Ernennung des Sir R. Cutlar Ferguſſon zum 
General⸗Advocaten, des Sir Andrew Leith Hay zum 
Seeretair des Feldzeugaieiſters, jo wie der Herren George 
Ponſonby, Robert Graham, und George Stevens Byng 
zu Commiſſarien der Schatzkammer. Herr R. Grant 
iſt deſinitiv zum Gouverneur vom Bombay und der 


Marquis von Conyngham zum General- Poſtmeiſter ers 


nannt. 

Das Schiff Savage, welches Liſſabon am Iten 
und Porto am 13ten d. verlaffen hat, bringt neue 
Nachrichten aus Portugal. Dom Miguel war, wie es 


dei der Capitulation ausgemacht wurde, von 300 Mann, 


groͤßtentheils Truppen der Königin, von Evora an die 
Kuͤſte geleitet worden. Bti der Einſchiffung wurde uner⸗ 
wartet ein Angriff auf ſein Leben gemacht. Dom Mi⸗ 
guel ging namlich, von dem Capitain des Stag und 
Herrn Grant, dem Engliſchen Geſandtſchafts Seeretaur, 


der die letzten Arrangements bei der Unterwerfung Dom 
Miguels geleitet hatte, begleitet, am Ufer hin, als aus 
einem Volkshaufen ein Mann hervo ſprang und ihn zu 
ermorden ſuchte; dem Capitain Lockyer gelang es, den 


Angreifenden zu Boden zu werfen, und die Einſchiffung 


ging dann ohne weiteren Unfall vor ſich. Ein anderes 


Schiff lag noch zum Empfang des Migueliſtiſchen Ge⸗ 
folges in Bereitſchaft. — In Liſſabon ſelbſt war es 
durch die Erbitterung des Volkes, welches an feinen cher 
maligen Unter druͤckern, den jetzt als Beſiegten dort eins 
getroffenen Migueliſten, Rache nehmen wollte, zu eini⸗ 
gen unruhigen Auftritten gekommen, die den Miniſter 
55 Innern zur Erlaſſung einer Proclamation peran⸗ 
aßten. 

„Als die letzten Berichte Liſſabon verließen“, ſagt der 
Courier, „wacteten viele Catliſten in Aldea Gallega 
auf ihre Einſchiffung; ſie batten am meiſten Luſt, nach 
Hamburg zu gehen. Die Einwohner hatten große Er⸗ 


bitterung gegen ſie gezeigt, und man erzählt, vier yon 


» 
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ihnen ſeyen getöbtet oder verwundet worden. Der Brit⸗ 
tiſche Oberſt⸗ Lieutenant von der Artillerie, Wylde, war 
in Aldea Gallega, um ihnen Beiſtand zu leiſten. — 
Die Jafantin Donna Iſabella Maria iſt am 6. Juni 
in Liſſabon angekommen. — Der Admiral Napier hat 
ſich auf der Fregatte Braganza eingeſchifft, um hierher 
zu kommen.“ 

Das Flaggen Schiff des Contre⸗Admirals Sir W. H. 


Gage, der Haſtings von 74 Kanonen, iſt vorgeſtern von 


Portsmonth nach Liſſabon abgeſegelt, um die Aſia von 
84 Kanonen, das Flaggen⸗Schiff des Contre⸗Admirals 
W. Parker, abzulöͤſen, und die Revenge von 78 Kar 
nonen iſt nach dem Mittelländifchen Meere abgegangen, 


um ſich dem dortigen Brittiſchen Geſchwader anzu⸗ 


ſchließen; an Bord des letzteren Schiffes machen Lady 
Howard de Walden und ihr Vater, der Herzog won 
Portland, ihre Ueberfahrt nach Liſſabon. 

Nachrichten aus Oſtindien zufolge, iſt Donna Maria 
in der Portugieſiſchen Niederlaſſung Goa als Koͤnigin 


proclamirt worden, worauf ſich der Statthalter von Da⸗ 


maun, Don Juliao, ſogleich im Namen Dom Miauels 
zum Vice Koͤuig aller Indien ausrief und den Empoͤrern 
zu Goa den Krieg erklaͤrte. 


\ Belgien 


Bräffel, vom 21. Juni. — Der nach Paris ge 
fandte Herr Smits iſt dem Vernehmen nach wieder zu 
Bruͤſſel eingetroffen. Die Schritte dieſes Herrn ſollen 
einen fo guͤnſtigen Erfolg gehabt haben, daß jetzt die 
Rede von der nahen Abreiſe aller Mitglieder der Com⸗ 
miſſton iſt, welche beauftragt find, einen Handels Vers 
trag mit Frankreich zu unterhandeln. 

Das ſeit drei Tagen zu Vilvorde begonnene Bett der 
Eiſenbahn ruckt mit großer Schnelligkeit vorwärts; mehr 
als 600 Erd⸗Arbeiter find in den Wieſen beſchaͤftigt. 

Zu Gent fand am 17ten d. ein foͤrmliches Gefecht 
zwiſchen Fabrik Arbeiterinnen ſtatt, von denen die eine 
Partei zu arbeiten ſich weigerte, während die andere bei 
der Arbeit blieb. a a 

Herr Ch. v. Brouckere hat geſtern durch ein vor 
feinem Wagen ſcheugewordenes Pferd einen Schlag ges 
gen den Fuß erhalten, der ihm zwar das Bein nicht 
zecbrochen hat, aber: gefährlich genug iſt, um ihn wenig⸗ 
ſtens einige Zeit von den Geſchaͤften zuruͤckzuhalten. 
Zu derſelben Stunde wurde durch einen merkwaͤrdigen 
Zufall Herr Gendebien auf einer andern Stelle vom 
Pferde geworfen, fo daß er bedeutende Contuſionen an 
den Hüften und Seiten erhielt. 

Bruͤſſel, vom 23. Juni. — Der König iſt heute 
nach Antwerpen abgereiſt und wird, wie es ſcheint, 
erſt am 26ſten nach Bruͤſſel zurückkehren. 

Am 21ſten d. M. Nachmittags 1 Uhr brach in Lim⸗ 
burg an der Straße zwiſchen Verviers und Eupen durch 


\ 
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Fahrlaͤſſigkeit ein Feuer aus, das in 4 Stunden, wo 
man erſt des Brandes Meiſter werden konnte, 50 Haͤu⸗ 
ſer, ſo wie die alte Gothiſche Parrkirche in Aſche legte. 
Leider war faſt nichts verſichert, fo daß die Abgebrann ⸗ 
ten ſich meiſt in die traurigſte Lage verſetzt ſehen. 

Von 26 Tauben, welche man geſtern Morgens um 
8 Uhr zu Patis auffliegen ließ, waren um 1 Uhr 
20 Minuten ſchon 9 hier angekommen. Die 4 erſten 
trafen um 1 Uhr 6, 7, 8 und 9 Minuten hier ein. 


Antwerpen, vom 23. Juni. — Der Koͤnig hielt 
heute Morgen ſeinen Einzug in unſere Stadt und be⸗ 
gab ſich unter lebhaftem Jubel nach dem Palaſt. Man 
bemerkte das einfache Aeußere des Königs und den Aus⸗ 
druck der Zuf iedenheit in feinen Zügen, Mehrere 
Bittſchriften wurden ihm überreicht, die er mit dem 
ihm gewohnlichen Wohlwollen aufnahm. Se. Maj. be⸗ 
gab ſich hierauf nach der Schelde, um die Forts und 
die Flottille zu beſichtigen. Morgen wird der König 
nach dem Lager von Schilde reiſen. | 

Nach vollendeter Snfpection der Truppen und der 
Buͤrgergarde iſt der König die Schelde hinunter nach 
den Forts Philippe, Marie und Lacroix gefahren, um 
die Belgiſche Flotille zu beſichtigen. — Der bekannte 
Maler Hr. Verboekhoven it in dieſem Augenblicke das 
mit beſchaͤftigt, dieſe Flottille in einem Gemälde darzu⸗ 

ellen. i b ke 
r Am 21ſten d. ward in der Borſtadt Borgerhout ein 
dem Andenken Carnots gewidmete Denkſtein aufgeſtellt; 
die Inſchrift lautet: „Dem General Carnot die dank 
bare Stadt Antwerpen.“ — Im Jahre 1814 iſt dieſe 
Vorſtadt, ſo wie die Kirche des h. Willibrord, durch 
den Generals Lieutenant Grafen Carnot, Gouverneur 
von Antwerpen, vor einer gänzlichen Zerſtoͤrung ber 
wahrt worden.“ 5 


Sch weed en. 


Stockholm, vom 19% Juni. — Das Uebungs Ger 
ſchwader vor Carlskrona, welches am Sten d. M. von 
der Rhede daſelbſt abaing, ankerte vorgeſtern außerhalb 
des großen Seezolls dei Blockhusudde und wird von 
dort den Strom berauf kommen um hier einige Tage 
zuzub ingen. Es beſteht aus 7 Fahrzeugen und iſt die 
ſtärkſte Uebungs Expedition, die ſeit vielen Jahren von 
Schwedischen Häfen auslief, a 

Hieſigen Blättern zufolge, beſchaͤftigt fi die Regie⸗ 
rung mit dem Projekte einer neuen Anleihe zum Be, 
faufe von 3 Mill, Thaler Hamburger Banco bis zu 
einer Million Pfund Sterling. Ein gegenwärtig bier 
auweſender Banquier aus Berlin fon bei dieſem Anleihe, 
Projekte betheiligt ſeyn. 8 

5 Beilage 
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Beilage zu No. 152 


„„ n 8 
id hier Säge 19. Juri. — In den letzten Tagen 
ber Se mebrere ausgewichene Deutſche, unter Andern. 
gewiesen  Asdiermann Hager und Rauſchenplatt, fort, 
Poe del worden. Man Sant auch, es werden ſich der 

aſteün ewil, ſo wie der Staate auwalt Guͤrth, welche 
ae ingen haben, nebſt andern, die ſich incognito hier 

ten, entfernen muͤſſen. : 
din are vom 20. Juni. — Berichte aus Genf 
der Len die Kunde, daß der Empfang der nach Cham- 
Feb geſandten eidgenöſſiichen Deputation am 1dten da 
ee dom Röntar von Sardinien fehr wohlwollend ges 
RR = Deputirten, die gleich nach dem Könige 
Tach 1 I nigin vorgeſtellt wurden, waren zur Koͤnigl. 
Scene gen, und während der ganzen Zeit ihrer Ans 
N mit Auszeichnung behandelt worden. Der 

8 bar ſich, in Folge der ven der Deputation 
a * Aafſchluͤſe, für befriediet erklrt, und ardu: 
ar N Ae eigene Meigung gehe dadin, mit der Schweiz 
1 die früher gewohnten freundſchaftlichen Ver haͤltniſſe 

leder eiuzutceten, inſofern die Mächte, mit denen er 


in letzter Zeit gemeinſchaftlich g 
gefanden, haftlich zu handeln ſich bewogen 


ar zu beabſichtisen für gut finden warden. In dieſer 
Gen Beziehung hat man nun „ wie von guter Hand 


chert wird, 
* aͤhnliche 
Bei, 
auch ſell 
tung 


von Seiten mehierer der benachbarten 
Aeußerungen, in Betreff der gegen die 
bertſchenden neuern Stimmung, vernommen; 
von dem Geſandten einer großen Macht die 
gegeben worden ſeyn: man werde ſich hin⸗ 
nach den He reiten Etuſchließungen gegen die Schweiz 
richten. Achten und dem Benehmen Sarsin:ens 
muthungen 5 e fern ſich die da- auf gegründeten Vers 
ſten of iel eſtätigen oder nicht, muß ſich aus den naͤch⸗ 
ern 0 en Mittheilungen des Vororts Über die du ch 
ergeben. uch eingebrachten Eröffnungen aus Wien 
W ren ji Nach dem, was bis jetzt davon verlautet, 
mend. € mit jenen Ausſichten keinesweges uͤdereinſtim⸗ 
naͤchſte 801 dieſem Fall wäre zu beſorgen, daß als 
bung n Olge davon hier den Elementen der Uebertrei⸗ 
a euer Stoff und Spielraum geboten ſeyn wurde. 
Rare Earl ien. 
nach — von Capua aus mit feiner jungen Gemahlin 
en teilten begeben. Er hat im Sinne, im Lauſe 
um ſich ahres alle Provinzen feines Reiches zu beſuchen, 
Verka of in der Nähe von ihrer Lage Einſicht zu 
wo die W einem Lande, wie die beiden Sicilien, 
und dem ser einer Aenderung in den Geſetzen 
ſo wie Be: yſteme der geſellſchaſtlichen Verbindung, 
gene Unglüct einer früßern Revolution bervorgegan⸗ 
eine Art von finanzieller Auſtöſung her, 
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der privilegirten 
Vom 2. Juli 1824. 


nichts dagegen einzuwenden haben, und Gleis 


J 
vom 19. Juni. — Se. Maj der Koͤnig 


Schleſiſchen Zeitung. 


vorgebracht haben, ißt Thätigkeit und Energie der Mer 
gterung das einzige Mittet, durch welches die Wohl⸗ 
fahrt des Landes wieder hergeſtent werden kann. 


Griechen lan d. 

Der Morning- Herald enthält folgendes Schreiben 
ane Nauplia vom 27. Mai: „Das laͤngſt erwartete 
Verbkoͤr Kolokorrom’s und Kalliopulo's hat am 12ten 
d. M. begonnen, und die Abhoͤrung der Zeugen von 
Seiten der Regierung endigte vor drei Tagen. Wie 
ich vermuthe, hat ſich keinesweges ein ſtarker Beweis 
gegen die Angeklagten ergeben, und ich zweifle ſehr, ob 
es der Regierung gelingen wird, eine von den in dieſem 
Prozeß vorgebrachten Beſchuldigungen gehörig darzu⸗ 
thun. Man glaubt, daß das Verhoͤr vor zehn bis i 
zwölf Tagen nicht za Ende feyn wird, da ſich die Zahl 
der von den Gefangenen vorgeladenen Zeugen auf mehr 
als hundert beläuft. Koſopulo nimmt weit mehr An, 
theil an dem Vorgange, als Kolokotroni, dem die Sache 
ganz gleichguͤltig zu ſeyn ſcheint; guch heißt es, daß die 
Geſundheit des Letzteren durch die lange Haft ſehr ge⸗ 
litten hat. In dieſer Stadt und der Umgegend iſt 
Alles ganz ruhig; doch höre ich, daß in Mana einige 
Untuhen ſtattgefunden haben, in deren Folge 1200 kuͤrz⸗ 
lich zu Patras angelangte Baierſche Freiwillige in den 
Transportſchiſſen, auf denen fie von Trieſt angekommen 
waren, dorthin beordert wurden. Von Salona hat ſich 
auch das Gerücht hierher verbreitet, daß ſtarke Raͤuber⸗ 
banden die Grenzen von Albanien paſſirt haͤtten und 
in den noͤrdlichen Dörfern des Koͤnigreichs gioßes Un⸗ 
beil anrichteten. Die Regentſchaft liegt noch immer 
unter ſich im Streit, und die eiferſuͤchtige Oppoſition, 
die ſich dem Grafen Armansperg bei jeder Getegenhelt 
entgegenſtellt, wird denſelben wahrſcheinlich veranlaſſen, 
ſich ganz zuruͤckzuziehen, was in dieſem Augenblick für 
Griechenland ein unberechenbares Ungluͤck ſeyn wuͤrde, 
indem er der einzige Mann von Talent und liberalen 
Geundſätzen im Schooße der Regentſchaft iſt. Die 
Engliſche Flotte iſt ganz unerwartet hier angekommen; 
fie beſteht aus der Caledonia von 120, der Britannia 
von 120, dom Thunderer von 84, dem Edinburgh 
von 74, dem Malabar von 74 und dem Talapera von 
74 Kanonen. 

Daſſelbe Blatt theilt auch nachſtehendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Patras vom 27. Mai mit: „Der intereſſan, 
teſte Gegenſtand iſt jetzt in Griechenland das Verhör 
der Haͤuptlinge Koſokotroni und Plapontas (Kolliopulo), 
Es begann am 10ten und die Anklage Verhandlungen 
wurden am 19ten geſchloſſen. Jetzt werden die Zeugen 
zus Vertheidigung der Angeklagten abgehoͤrt, und da 
ihrer 90 an der Zahl ſeyn ſollen, fo wird wohl die 
ganze Woche uͤber dieſem Verhoͤr bingehen. Die Met⸗ 
unugan ghinſichtlich des Ausgangs find ſehr getheilt; im 


* 
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Allgemeinen aber glandt man, daß das Schuldig über 
die Gefangenen ausgeſprochen werden wird. Is mei 
nem Schreiben vom A. April fandte ich Zonen eine 
Abſchrift von der Anklage, und da ich- slaude, daß die 
Einzelnheiten eines fo wichtigen Peozeſſes, in dem zwei 
der Haupt, Urheber der Revolution die Augfelasten find, 
Die ſehr intereffiren muſſen, ſo füge ich eine Ueber, 
ſetzung von dem Verhör Protokell dis zum 15ten d. 
dei, aus welchem Sie über die Beſchaffenheit det ven 
dem Königlichen Advokaten vorgebrachten Beweiſe wer⸗ 
den urtheilen konnen. — In der Griecdiſchen Oſter⸗ 
woche, am 8. Mai, wurden zu Miſſolunghi 8 Ver⸗ 
brecher, Raͤuber und Mörder, gullotinirt. Ungeachtet 
dieſes ſchauder vollen Exempels haben ſich doch wieder 
Straßenraͤuber in Epirus und Salona gezeigt. In 
erſterem Bezirk haben fie 3 Soldaten von der Linie ges 
toͤdtet, in letzterem einige: kleine Doͤ fer gepluͤndert. In 
Maina wird die Autorität des Königs wenig geachtet; 
die Einwohner weigern ſich, ihre befeſtigten Haͤuſer zu 
zerſtoͤren und die Zehnten zu entrichten. Es ſind Trup⸗ 
pen von Nauplia dorthin abgetandt worden, und 1300 
Freiwillige, die am 21ſten ron Trieſt im hieſigen Hafen 
anlangten, erhielten den Befehl, ſich nach Maina zu 
begeben, ohne hier vor Anker zu gehen. — Die Re 
gentſchaft giebt viel Anlaß zu Mißvergnuͤgen durch ihren 
eigenen Zwieſpalt, und der Gang der Staatsgeſchaͤfte 
leidet nicht wenig darunter. Die beiden jüngeren Res 
gentſchafts⸗Mitglieder ſtehen in offener Oppoſttion gegen 
den Grafen Armansperg. Wie verlautet, find die frems 
den diplomatiſchen Agenten an dieſer Zwietracht Schuld. 
Die jüngeren Regentjchafte- Mitglieder haben ein Haus 
zu Öffentlichen Audienzen und Feten gemiethet; ‚fie wol⸗ 
len dem Grafen Armanspera nicht länger die Auszeich⸗ 
nung laſſen, daß bei ihm Hof gehalten wied, und haben 
ihm die zu dieſem Zweck ausgeſetzte jährliche Summe 
von 2000 Pfd. St. entzogen. — Es heißt, der König 
werde in dieſem Jahre, als dem letzten ſeiner Minder⸗ 
jährigfeit, den Sitzungen des Verwaltungs- Raths bei⸗ 
wohnen, um ſich genau von der Lage feiner Untertha⸗ 
nen zu unterrichten. — Die Einkuͤnfte Griechenlands 
beſſern ſich. Die Verpachtung der Zehnten oder Grund⸗ 
ſteuer wird wahrſcheinlich 40 pCt. mehr einbringen, als 
im vorigen Jahre. Eine gute Regierung und Liberali⸗ 
rät gegen fremde Anſiedler wuͤrde das Land emvorbrin⸗ 
gen. — Die zur Unterſuchung der Rechnungen uber die 
Engliſchen Anleihen von 1824 und 1825 niedergeſetzte 
Zommiſſion bat ihre Arbeiten beendigt, und da es ſſch 


auswies, daß die Deputirten Orlando und Lateiſtis dem 


Staat an 15,000 Pfd. ſchuldig waren, ſo hat die Ne 
gierung all ihr Eigenthum mit Beſchlag belegt. "Dies 
it ſo viel als eine wirkliche Anerkennung jener Anleihen 
und wird den Anſpruͤchen der Bons Inhaber zu gute 
kommen. — Der Straf- Codex iſt publieirt und am 
iften d. in Kraft gesetzt worden; die Beſtimmungen 
deſſelben find. ſehr ſtreng. Die Organtſation der Civil 
und Handelsgerichte if jet im Druck begriffen und 
wird wahrſcheinlich bald in Ausfuͤhrung gebracht wer⸗ 
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der. — Am 18t en d. kam der Admi al Sie J. Rowley 
wit. dem Engliſchen Geſchwader, aus 6 Linienſchiffen 
deſtehend, in Nauplia an. Es heißt, die Flotte werde 
dei Salamis verſammelt bleiben. dis ſich die Franzoͤſiſche 
mit ihr vereinigt. Das Tuͤrkiſche Geſchwader liegt vor 
Samos und hält die Blokade dieſer Inſel ſreng aufs 
recht; 
Otigs befinden ſich daſeldſt, um dir Bewegungen der 


Tuͤrkiſchen Schiffe zu deobachten. — Das ku zich zu 


Lipug erſchienene Werk des Profeſſors Friedrich Thierſch 
über die jetzige Lage von Griechenland hat bier großes 
Aufiehen erregt. 
hie, die in Folge der verkehrten Protokolle der Londoner 
Konſe enz vor der Ankunft des Königs in Griechenland 
herrſchte, hier anweſend und ſchildent die Wirkramkeit 
des Grafen Capodtſtrias ſehr treffend. Er macht dem 
Brittiſchen Geſandten einige ſchwere Vorwürfe; 
ich kann dem nicht beiſtim men, was er als die Beweg⸗ 
gruͤnde der damals von die em Herrn befolgten Politik 
bezeichnet. Das Werk verdient von allen denen beachtet 
zu werden, die ſich für Griechenland interefjiren, und 
bildet die Fortſetzung zu Oberſt Gardou's Geſchichte der 
Revolution. — Eine von der Regierung ergriffene Maß 
regel, die Unterdruͤckung der kleineten Kloͤſter und der 
Verkauf ihrer Heerden, die der Ertrag milder Gaben 
der Frommen waren, hat großes Mißvergnuͤgen verum 


eine Ruſſiſche Fregatte und eine Franzoſiſche 
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Der Ve ſaſſer war während der Anar⸗ 


abet 


ſacht, denn wenn auch die Regentſchayt die Abſicht hat, 


die Vir hältniſſe der Geiſtlichkeit durch ein regelmäßiges 


Gehalt zu verbeſſern und aus dem Eigenthum der Kiöften 


einen Kirckenfonds zu bilden, ſo fuͤhlt ſich doch das 
Volk bei feinen religioͤſen Begriffen durch dieſen Schritt 


verletzt, drr dadurch doppelt gehaͤſſig wird, daß er von 


Bekennern eines andern Glaubens ausgeht. Die Grie 
chen wollen auf jene Heerden nicht bieten und halten 
es faſt für einen Tempelraub, an birfer Spoliation 
Theil zu nehmen.“ 
Unterm 28. Mai fuͤgt eben dieſer Correſpondent noch 
hinzu: „Am 26ſten wurde das Verhoͤr der Zeugen zu 
Gunſten Kolokotront's beendigt. Dem Vernehmen nach, 


hat die Lage der Dinge dadurch ein ganz anderes Ars 


ſehen gewonnen, und man zweifelt jetzt an der Verus⸗ 
theilung der Angeklagten. Das Brirtiſche Geſchwades 
liegt noch immer zu Nauplia.“ . 


2 Mi see len. 

Breslau. Nachrichten aus Warmbrunn zufolge 
wird in den erſten Tagen des Juli die Biblto⸗ 
thek des 8 
gemeinem Gebrauche geöffnet werden. 


wohl für den Büchervorratb, welcher über 40,000 Bande 


enthält, als auch für die Naturalien, Antiquitäten und 
Waſſenſam lung find die ganz vorzuͤglich dazu geeigns⸗ 
ten Zimmer und Corridore der ehemaligen Propſtei ber 
nutzt. Ein ſebhr geräumiges, kühles Leſezimmer, welches 
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Herrn Grafen Schaffgotſch zu > | 


zugleich die ſchoͤne Ausſicht über den Zicken hin nach 


Schreiberhau, den Hochſteinen, dem Biberſteine und 


nach den Voigtsdorfer Bergen bietet, wird einen großen 


U 
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rn Tages über für die Leſer ofen ſtehen. So⸗ 


yſtematiſche Anordnung der Bucher (vorläufig. 


Lamb ealweiſe die frühere. Aufſtellung zu Herms dorf uns 
Paßt beibehalten) beendet ſeyn wird, wird dem 
und eo eine nähere Mittbeilung über das Wichtigere 

eltenere, was die Bibliothek einſchließt, keines- 
jenigen enthalten werden. 


Auch wird es gewiß den⸗ 
denen „Dadegaſten und Bewohnern der Umgegend, 
Lectür wiſſenſchaftliche Beſchäftigung oder unterhaltende 
ether Bedüͤckntß iſt, angenehm feyn, daß der hohe 
durch der Biliothek die reiche Fülle derſelben noch 
e eine literariſche Huͤlfsquelle erweitert; das Leſe⸗ 
f eine er nämlich wird von Breslau aus fortdauernd mit 
tat x Auswahl des Neuen aus jedem Gebiete der Lite 
ur und der beſſeren Journale verſorgt werden. Von 
Pr Theilnahme des Publikums wird es abhaͤngen, ob 
Päter dieſem Arrangement das eines vollkommen ein⸗ 
fla chteten Leſezirkels ſich anſchließt und fo die Annehm, 
heit einer Anſtalt vermehrt, deren fi wenige Bade: 
etter in dein Umfange erfreuen dürften. 
0 Das Journal des Debats batte in einem feiner 
chen Blatter unter andern auch die Bemerkung ge: 
75 daß die Quadrupel⸗ Allianz als eine Folge der 
uſammenkunft der Monarchen zu Töplitz zu 
erachten ſey. Das Journal de Francfort macht in 
nem beſonderen Artikel darauf aufwerkſam, daß, da 
übe euntlich kein ſolcher Congteß zu Toͤplitz ſtattgefunden, 
i a wahrſcheinlich durch eine ſeltſame Verwechſelung 
FM München Grätz damit gemeint ſey. 


3 n dat die Beobachtung gemacht, daß, wenn man 


auf Kupferſiich oder eine lithographiſche Zeichnung 
fh einem gewöhnlichen Pergamentdlatte abziehen läßt, 
V boſſelde, wenn man den Abdruck in heißes Waſſer 
| Mn ſammt der Zeichnung zufammenzicht, mat zwar 
Ben ihren Theilen fo gleichmäßig, daß man geuau 
aſſelbe Bild verkleinert wieder erhaͤlt. 
— 
Sr 14. Juni wurde die Stadt Brighton von einem 
ae 8 Hagelwetter heimgeſucht; man er innert ſich 
Po a. fo große HagelsKörner geſehen zu baben, denn 
leinſten waren von der Größe einer Flintenkugel, 
6 30 fo groß wie Wallnuͤſſe und viele hatten dis 
Senf im Umfange. Die Koſten der zer truͤmmerten 
scheiden in der Stadt ſchäͤtzt man auf 3 — 4000 
In Koͤniglichen Palaſt wurden über 700 Schei⸗ 
in den Marftällen an 500 zerſchlagen. Die 
i Schloß iſt wie ein Sieb durchloͤchert. Die 
a 5 am oͤſtlichen und noͤrdlichen Ende der Stadt 
3 gelitten.  Demertenewerth iſt es, daß 
er von Spiegelglas in der Stadt den Hagel 


usgebalte 
n Shin, 1 : 5 
RL es iſt nicht ein einziges davon ent- 
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De a re RER. 

Wodarg ſchreibt man unterm 20. Jun: 
2 eines Mädchens in der Nähe unferer 

* Verſolgung mehrerer anderer Welbsper⸗ 


Aus 
„Die Er 


Stadt and 


worden, um Kohlpflanzen zu holen. 


der Hauptſtraße, ermordet gefunden. 


ſonen erregen allgemeines Aufſehen. Dieſes 17jährige, 


in jeder Hinſicht rechtſchaffene Mädchen war von ihrem 


Dienfiheren in Birkendorf am 11ten d. Mittags nach 
dem nur 14 Stunden entfernten Attenweiler geſchickt 
Als ſie nicht zu⸗ 
tückkam, und ausgeſchickte Boten weder in Attenweiler, 
noch in ihrem zwei Stunden entfernten Geburtso te 
eine Spur von ihr finden konnten, und alle weitere 
Nachforſchungen vergeblich waren, ſo wurde nach zwei 
Tagen von ihrem bekuͤmmerten Dienftyeren, nebſt einem 
Verwandten und 20 Männern aus Birkendorf ein 
Streifzug gemacht, und ſie in einem Gebuͤſche, bart an 
Die Kleidung 
war mit geſtocktem Blute bedeckt; der Hals durchgs⸗ 
ſchnitten, durch graͤßliche, dis hinten durch den Hals 
wirbel gedrungene Mefferftiche zerfleiſcht; fie hatte einen 
krampfhaft verbiſſenen Birkenzweig im Munde ſtecken; 
die Hände waren blutränftig und durch die wahrſchein, 
lich im ſchrecklichen Kampfe um ihre Ehre von den 
Barbaren erhaltenen Meſſerſchnitte zerſtochen, die Beine 
vetwundet. Alles, was die Ungluͤckliche von Haufe mit 
ſich auf den Weg genommen, der Korb und ein Sechs, 
Kreuzerſtuͤck, wurden noch bei ihr gefunden, ſo daß jede 
Vermuthung eines raͤuderiſchen Anfalls ſchwinden muß.“ 


Der Allgemeine Anzeiger der Deutſchen enthält die 
Beschreibung einer Wanzenfalle, welche im- füdlichen 
Frankreich allgemein im Gebrauch iſt und ſehr zweck 
mäßig erſcheint. Es wird nämlich ein Rahmen von 
weichem Holze, fo lang wie das Bett iſt, mit kobergr⸗ 
tigem Flechtwerk uͤberflochten und zwiſchen das Bett 
und die Wand geſtellt. Die Wanzen finden in dieſem 
Fechtwerk einen erwünſchten Aufenthaltsort. Alle Mors 
gen bei dem Bettmachen wird der Rahmen her vorge⸗ 
nommen und ein Paar Mal auf die Erde geſtoßen, 
wo dann die Wanzen herausfallen und getoͤdtet wer⸗ 
den koͤnnen. 8 


A Rn De re . 

Den 23. Junt: Der erſte Aufzug von Göthe’e 
Fauſt, nach Tiek's Einrichtung, Doctor Fauſt, Herr 
Rott. Ein Fragment iſt immer nur eine Andeutung 
und gar ein ſolches geſtuͤckeltes, wie das fragliche, aus 


dem erhabenſten Drama, vor dem ſich jetzt die glänzend⸗ 


fien, Geiſter der geſammten Literatur verbeugen; es 
kann, ſo ſchoͤn, fo klar und durchdacht Herrn Roti's 
Vortrag war, ſo gut die Muſik des Herrn Rafael 
dazu paßte, ſ begeiſtennd ſeine Ouverture dazu ein⸗ 
führte, es kann keine Wirkung auf der Bühne machen, 
weil die Hauptſache der Bühne, die Handlung fehlt, 
und ſtatt ihrer Fauſt's philoſophiſche Reflexionen nur 
gleiche Reflexions⸗Menſchen, deren Zahl aber für's Aus 
gemeine zu gering iſt und die das Alles ſchon wiſf en, 
intereſſiren kann, wobei das Ethabene des Sujets noch 
dazu in's Schleppende des Melodramas fällt und vers 
fliegt. Die Vielſeitigkeit des Herrn Rott überra’chte 
regegen freundlicher im Luſtſpiele „Mirasdotig a, es 
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welchem er uns als „der Reiſende“ ein Acht feinfomt; 
ſches Bild mit dem treffendſten Kolorit und lauterſten 
Humor, glänzend in den zarteſten Nuancen, aufſtellte, 
und recht brav, gut bezeichnend von Herrn v. Perglaß, 
Kellner, Herrn Paul, Reitknecht und Mad. Brünick, 
Mirandolina, unterſtuͤtzt wurde. 

Den 2iften: Don Carlos, Herr Rott, König 
Philipp, Herr Schunke, vom Koͤnigl. Hoftheater zu 
Münden, Don Carlos, (letzterer als erfte Antrittsrolle). 
Man wurde es ſchon beim erſten Auftreten gewahr, daß 
Herr Rott mit Geiſt in die Rolle, die aufs Tieffte 
Charakteriſtik erfordert, eingedrungen. Haltung, 
Sprache, Spiel, auf die kraͤftigſte Ru hee in der Zeich⸗ 
nung baſirt, zielten auf eine Vergegenwaͤrtigung der 
Einheit, welcher die gewaͤhlte Individualiſtrung genau 
zuſagte. Die Grundlaͤtze des Charakters wurden durch 
die Art, wie Herr Rott ihn in's Leben brachte, tref⸗ 
fend commentirt, Er hat ſicher die vollfiändigere Dar⸗ 
ſtellung des Koͤnigs nach der Original Ausgabe dieſes 
(nicht uneigentlich philoſophiſchen) Trauerſpiels vor Au⸗ 
gen gehabt. Der Meiſter zeigte ſich nicht nur in jeder 
Einzelnheit als denkender Darſteller, ſondern auch im 
Totalen. Was aber jene (Nuancen) insbeſondere be⸗ 
trifft, ſo waren ſie merkwuͤrdiger, denn hier malte er 
Faltenzuͤge aus, welche nicht ſelten den Pſychologen die 
ſprechendſten Wahrnehmungen. eröffneten; wir berühren 
nur die Scenen mit Alba, mit Poſa, mit Domingo, 
mit der Koͤnigin und am Schluſſe; es war nicht mehr 
Schauspiel, was wir ſahen; es war die vollewdetite 
Wahrheit in allen Beziehungen mimiſcher Kunſt. Neben 
ihn ſtellen wir, mit nicht minderer Achtung, Herrn 
Haake's Poſa auf. — Unſtreitig einer der geiſtigſten 

Aufgaben iſt Poſa. Er lebt, wirkt und ſtirbt für eine 
Idee, den teinſten Kosmopolitismus. Er iſt der feinfte 
Weltmann und doch der freiſte, ein gluͤhender Philo 
ſoph; wie er daſteht neben einem Philipp, umſchanzt 
von der Inguiſittion, beobachtet von den Falkeuaugen 
eines Alba, heiß von Liebe für den Freund, ſeinem 
Ideal, ſich ſelbſt dem kommenden Geſchlecht opfernd. 
Wir muͤſſen dem Ergreifen, dem Erklaͤren dieſes Herden 
der Geiſtigkeit, wie Herr Haake ſolches vergegenwär⸗ 
tigte, den beſten Beifall zollen. Herr Rott und Er 
wurden am Schluſſe gerufen. Herr Schunke ſpielte 
den Don Carlos mit jugendlichem Feuer, das nur zu 
oft die Schönheit des Bildes mit zu leichten Farben 
uberſprudelte. Es iſt eine zu ſchwere Aufgabe für einen 
Schauſpieler, der erſt aufbluͤht und am kunſtgexechten 
Ordnen, an oͤkonomiſcher Gradation und am maaß⸗ oder 
deſſer, kunſtgerechten Halten der — Ebbe und Fluch 
der zu bezeichnenden Gefuͤhle noch Mangel leidet, was 
doch beſonders auf Vortrag und Spiel berechnet wer 
den muß, wo das Zupiel oft verderblicher wird, als 
das maaßgehaltene Weniger. Herr Schunke zeigte 


indeß Talent; er laßt bei Fleiß, Studium und Spiel⸗ 


regelmaͤßigkeit Gutes erwarten; er if beſſer, als ander 
tex Zuwachs dieſer Art. Auch er wurde am Schluſſe 
gerufen. — Auszeichnung verdient noch Mad. Wohl⸗ 


Mittwoch den Aten: 


— 


bruck als Königin; fo wie fie neulich als Beliſar's 
Gattin tiefe Blicke in's Innere der Charakır+:nfiaffıng 
gezeigt, ſo hat ſie heute Eliſabeth von Valois geiſtig 
wahr dargeſtellt. In der beengten Sphäre, die Poſa 
ſo ſchoͤn ſchildert, glänzt Eliſabeth gleich einem lieblichen 
Stern in reiner Unſchuld; jede ihrer Seenen find mehr 
als ſchwer; um fo ſchwieriger, um fo eigenthuͤmlicher 
iſt ihre Charakterzeichnung als ſie gegen die andern 
Damen nicht nur idealiſirt, ſondern auch als Franzöſiſche 
Prinzeſſin individualiſirt, abweicht; welche Unterſcheidung 
Mad. Wohlbrück, dei ſehr verſtandigem Vortrage, 
richtig getroffen. a ö 

Die am 25ſten von Herrn und Frau d. Holtei 
wiederholten „weiblichen Dritzinge“ und „Ein Achtel 
vom großen Looſe“ haben wir bereits beſprochen. Sie 
fanden wieder Beifall; nur bemerkt man dei näherem 
Betrachten, daß bei Stuͤck und Spiel und Scherz das 
Gewand der Naivität ſchon zu weit für die Jahre des 
Bewußtſeyns gemacht er ſcheint. — Dlle. Carlsberg, 
recht huͤbſch als Philippinchen in „die Tochter Pharao; 
nis,“ hätten. wir zu ihrem zweiten Verſuch eine beſſere 
Parthie (z. B. Roͤschen in „die beiden Billets“ oder 
im „Juriſt und Bauer“) gewünfcht. Herr Reger 
gab den Runx mit wahrhaft beinftigender Originalität. 

Am 26ſten, neu einſtudirt: Koͤnig Ottokars 
Gluck und Ende, Touerſpiel von Grillbarzer, Herr 
Rott, Ottokar. Bei dieſem Meiſterwerk, an Poeſie, 
Handlung und Geſtaltung, an Charakteriſirung und gei⸗ 
ſtigem Intereſſe fo teich, faſt uͤberall (auch ehemals hier 
ſchon unter Mitwirkung des Herrn Rott) mit allge 
meinem Beifall gegeben. . 


ä—ũ—ʒö —j—̃—ͤ —— — — 
Bei meinem Abgange von Quanzenderf nach Yayı ° 
dorf dei Ohlau empfehle ich mich allem meinen Freun 
den und Bekannten zu ferverem guͤtigen Andenken und 
Wohlwollen freundſchaftlichſt. 2 
Jaͤtzdorf den 26. Juni 1834. f 
N Pilz, Gutsbeſitzer. 


Enibindungs⸗ Anzeigen, 

Die heut e folgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau, ged. von Buſſe, von einer Tochter, zeigt er 
gebenft an a Dr. Bau ch. 

Bernſtadt den 27. Juni 1834. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, Emilie geb. Doͤhring, ven einem muntern 
Mädchen, beehre ich wich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 8 ö 

Lauterbach den 30. Juni 1834. 

Böhme, Gutspaͤchter. 


Theater Anzeige. 

Die Advokaten, Schau piel 
in fünf Akten von Iffland. Hofrath Reißmann, 
Herr Rote, als vierzehnte Gaſt. olle. 


— . — 


2 r f 
ee und Freunde des zoologiſchen Muſeums der 
f Fon hieſetbſt, werden angelegentlich erſucht, Ihre 
In mreſſiten an den unterzeichneten Director deſſelben 
zoologlten- mit dem Zufage: für das Königl. 
Wteslal de Muſeum. 8 
eslau den iften Juli 1834. 
Gravenborſt, \ 
ä des zooloaiſchen Muſeums. 
. eHanntmayung. 
sn Jobennp, Zinsen von denen Boͤrſen⸗Obligationen 
1205 en Zten Juli a. e. Vormittags von 9 bis 
direkte 2 im Boͤrſen Conferenz Zimmer, an den durch 
aber, „sftellung, oder Eeffion ſich legitimirenden Js 
werden. der Beifügung eines Verzeichniſſes ausgezahlt 
5 Breslau den 21. Junt 1834. d 
De geordneten Kaufmanns, Aelteſten. 
chborn. Schiller. Loͤſch. 


Verkauf einer Brace. 

re ol und Eiſenwerk an der Brücke über die 
feld, f. r auf der Chauſſee von Breslau nach Hunds⸗ 

hen! dor deren Abtragung im Ganzen verkauft 
d. J. Hierzu it ein Termin auf den 5ten Juli 
Feat wen 2 Uhr Nachmittags ad, im Chauſſee, Zoll 

fu neben gedachter Brücke anderaumt, zu welchem 

ngsfähige Käufer eingeladen werden. Die Wahl 
i den drei Deſtbietenden bleibt vorbehalten. Die 
rest, bedingungen werden im Termine vorgelegt. 


aus & Schuhmachergeſetle Johann Gottlob 
aus ſeiner Heine Hau. Steinauer Kreiſes, welcher ſich 
Jahre 1827 ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit 

1 at 27 det den Kanton Reviſionen nicht ger 
niglich Pen Rückkehr binden drei Monaten in die 


i 
N dugleich zu f 


uf 
0 J. Vormittags um 
von zu ver dem Ober Landes, Gerichts Rath Herrn 
im Pattheienzimmer des Ober, 
ix anberauzt werden, wozu derſeibe 
ind n wird. Sollte Provokat in dieſem 
lich meld 177 erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchrift⸗ 
getreten ee ſo wird angenommen werden, daß er aus, 
au Eon um ſich dem Kriegsdienf zu entziehen, und 
— en feines geſammten gegenwärtigen als 
9 ihm etwa zuſallenden Vermögens erkannt 
— 15 den 6. Juni 1834. 
nigl. Ober, Landes, Gericht von Schleſten. 
Ss Erſter Senat. 
Dei der ad haſtat tons Aupeige. 
ſoll auf * Königl. Ober⸗Landesgericht a Oberſchleſien 
im Toſter K. Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft das 
eiſe belegene, und wie die an der Gerichts; 


glas; 


-Asftände eintreten, erfolgen wird. 


ſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1833 durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. auf 33,694 Rıhlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
Rittergut Pniow nebſt Zubehör im Wege der nethwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz und 
zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufs 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ter⸗ 
mine den 13. December 1834 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
v. Gotz in unſerm Geſchaͤſtsgebaͤude hierſelbſt zu em 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtatlon, 
wozu geboͤrt: daß der kuͤnftige Käufer die auf dem 
Gute zu viel haftenden Pfandbriefe per 6890 Nthfr. 
und an tuͤckſtaͤndigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vor⸗ 
ſchuͤſſen 3921 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. in termino tra- 
ditionis ablöfen, eeſpeetive erlegen muß, daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten, der Zuichlag des Gutes an den Meifts 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillinas die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Ratibor den 23. April 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberichlefien. 
SubhaftationssBdefanntmahung. 
Das auf dem Ketzerberge No. 1137 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue No. 7 belegene Haus, dem Klemptnermeiſter 
Koſer gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Sud⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare vom 
Jahre 1834 beträgt nach dem Materialien-Werthe 
4791 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs,Er trage 
zu 5 pet. aber 6182 Rthlr., und nach dem Durchs 
ſchnittswerthe 5486 Rihlr. 16 Sgr. 9 Pf. Der erſte 
Bietungstermin ſteht am 5. Mai c., der zweite am 
2. Juli c., und der letzte am 6. September c. 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes Gerichts Aſſeſſor Fitzau im Parteienzimmer 
No. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und 
beſitzfaͤbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt/ und Deſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerlchtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 11. Februar 1834: 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht, 
Bekanntmachung a 
Es wird hierdurch in Gemaͤßheit der Prozeß Ordnung 
Tit. 50 $. 7 bekannt gemacht, daß die Nachlaß maſſe 
des bierfeldft verſtorbenen Grenzaufſeher Schrgds unter 
die ſich gemeldeten und bekannten Gläubiger in termino 
den iſten Auguſt 10 Uhr Vormittags v0: dem 
Deputierten, Herrn Referendarius Pohris im Ges 
richts⸗Loenle vertheilt werden fol, und aß diejenigen, 


5 . 


welche ſich mit ihren etwanigen Anſoruͤchen fpätefiens 
in dem anberaumten Termine nicht melden, der Rechts, 
nachtheil trifft, daß dennoch mit der Vertheilung der 
Maſſe verfahren, und ihnen überlaflen werden wird, 
ihre etwanigen Vorrechte gegen diejenigen auszufuͤhren, 
welche jetzt zur Hebung gelangen. 
Neurode den 20ſten Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt/ Gericht. 


e kanntma chung. 
Zur Ermittelung der billigſten Preiſe für nachſtehende 

Gegenſtände, welche zur Unterhaltung der hieſigen Gars 
nifonsAnftalten incl. Lazareth pro 1835 ungefähr erfor⸗ 
derlich find, als: 60 Schock langes Roggenſtroh, 4000 
Scheffel Steinkohlen, 1600 Pfd. Lichte, ſoll den 14ten 
Juli dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in dem Ge⸗ 
ſchäfts Local der unterzeichneten Verwaltung eine Lieita⸗ 
tion abgehalten werden, welches fuͤr Diejenigen, ſo dieſe 
Lieferung theilweiſe oder im Ganzen zu ubernehmen 
wuͤnſchen und gehoͤrige Sicherbeit leiſten konnen, hiet⸗ 
durch öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 28. Juni 1834. \ 

; Königliche Garnifon Verwaltung. 
ö Pe z o ld. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit $. 137. und 138. litt. 17. Thl. I. 
des A. L. R. und zu dem dort ausgeſprochenen Zwecke 
wird bekannt gemacht, daß die Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſwaft des am ten Juli 1832 hieſelbſt verſtorbenen 
Regierungs. Seeretaits Carl Gottlieb Chriſtian Friedrich 
Nirdorff jetzt erfolgen fol. 

Breslau den 1ſten Juli 1834. 

Wirth, Juſtizrath, 
als Mandatar und Vormund der Erben. 


— 


RE Auctions Anzeige. ER 

Am Zten Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr follen 
die zum Nachlaß der Henriette Wolffgeit gehoͤrigen 
Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubels, 
Hausgeräth und Kleidungsſtuͤcken, im Haufe No. 22 
am Neumarkt oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 29ſten Juni 1834. 

Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


; A n 3 „ 

In einer belebten Propinzialſtadt wünſcht 
Jemand ſogleich oder zu Michaely ein ſchon 
beſtehendes in guter Nahrung befindliches Co⸗ 
lonialwaarengeſchaͤft zu pachten, wuͤrde auch 
vorhandene Waarenbeftände mit übernehmen und 
erbittet ſich Addr. fuͤr obigen Zweck unter C. L. 
in die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zwei große Trakehner Stuten 
welche bereits jede ein Fohlen gebracht, werden wegen 
Abreiſe des Beſitzers, auf dem berorſtehenden Pferdes 
markte zu Brieg verkauft werden. 


pr 


Auctions - Anzeige #%- | 
Eine bedeutende Parthie Eifenwaaren, 
wobei circa 700 Bund ſteyermärkſche Feilen, diverje 
Kellen, Beilen, Bindemeſſer, Bratpfannen, Plinfen 
pfannen, Schäferſchaufeln, Mediein Waagen, 
Waagebalken, Zangen, Scheeren, Holzfägen, 
Stemmeiſen, Kuͤrſchnereiſen, Abfatz und Niemerdrter, Ger 
bermonden, Schuhmachermeſſer, Sicheln, Biegeleiſen, 
Dintenſtecher, Siedemeſſer, Fiſchangeln, Maͤhnadeln, Zim, 
merbleifedern, Klavierdrath und verſchiedene am 
dere Kurzwaaren ſich befinden, ſollen am Ringe 
unter dem Eiſenkram No. 14 

morgen Donnerſtag den Zten Juli und 

folgende Tage 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr gegen gleich baare Bezahlung von Unterzeichne⸗ 
tem oͤffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige er 

gebenſt einladet. Breslau den 2. Juli 1834. 
S s u , 5 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
N 8 (altes Rathhaus), 

EEE TEE ER LEE EBERLE ELELEL. 
Obſtverpachtung in Oswitz. 
Auf nähften Sonnabend als den Sten Juli 
Nachmittags um 4 Uhr ſoll das Kern Obſt, Aepfel, 
Birnen und Pflaumen, auch Wald Obſt, an den 
Meiſtötetenden verpachtet werden. Die Gattungen 
find von vorzuͤglicher Art. Pachtluſlige werden zum 
Termine im Coffee⸗Hauſe auf der Schwedenſchanze 
eingeladen. - 
DEI EDDIE ̃ DIDI 3223222239 2029222232225. 
i 
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A N g e. $ 
Landgüter jeglicher Art und Größe kann ich jederzekt 
zum Kaufe um zeitgemäße Preiſe nachweiſen; insbe 
ſondere habe ich ein in der ſchoͤnſten und feuchtbarſten 
Gegend Schleſiens, unweit Breslau gelegenes Domi 
nium, welches dermalen einen Ertrag von zehn Procent 
nachweislich gewahrt, zum Ve kaufe im Auftrage. Der 
Beſitzer deſſelben fordert eine Anzahlung von 2025000 
Rihlr. Auch iſt ein ſchuldenſreies Dominium, im Werthe 
von 12,000 Replr. gegen ein Haus in Breslau, Liegnitz 
oder Groß. Glogau zu vertauſchen, worüber ich genauere 
Auskunft zu ertheilen bereit bin. a 
RI Ernſt Wallenberg, Agent, 
Ohlaue r Straße Nro. 58 wohnhaft. 4 
Wagen erk a uf. — 
Neue modern und dauerhaft gearbeitete halb und 
ganz bedeckte Reiſe, und Kutſchwagen, worunter ſich 
auch ganz leichte befinden, werden zu den möglichft bit 
ligſten Preiſen verkauft, Biſchofſtraße No. 8. 1 
8 Jaoſ. Schmidt, @atiler. 
Zu verkaufen. > 
Auf dem Dom. Stadt⸗Vorwerk Oels, ſtehen dreißig 
Paar Mutterſchaafe zum Verkauf. | 


Dur Lehret an Bürger und Volfstdufen. 


ga all 8 { 
Korn) m 8 (Breslau bet Wilh. Gottl. 


aumgarten, J. L. F, 800 Aufgaben zum 


opfrechnen, welche aus den 4 Grundrechnun⸗ 


zen ia gleich, und ungleichbenannten Zahlen und 
in Bruͤchen zuſammengeſetzt, und von denen die 
meiſten Aufgaben fo eingerichtet find, daß mit 
(hi ne Aufgabe zwei oder drei ver⸗ 

edene Schuler Abtheilungen zu gleicher Zeit 
befchäftigt werden ee e 


0 i koͤnnen. 8. 1834. Magde⸗ 
- ura, Heinrichsboſen. 2227 Sar. 


g „ a U IE TE 
t. deute Abendunterhaltung findet, nachdem es 
BL 3 zuläßt, entweder im Garten oder im 
es Herrn Coffetier Ele bich ſtatt. Zum Setuf 


de 2 
8 9 de Muſikchor ſehr zweckmäßig erwei⸗ 


——ĩ—— Herrmann, Muſikdirector. . 


i An eig e. 
yo Wohnung iſt jetzt: Aldrechtsſtraße Nro. 17. 
* Rem. Dr. Dedart, 


scuccher Arzt, Operateur und Geburteheller. 
5 i U: e. 
mae mit welchen ich in Correſpondenz und 
nachd „ ſtehe, zeige ich hierdurch an, dab, 
We em ich mein Gut Schwierſe verkauft, meinen 
Wohnsitz in Zeſſel bei Oels genommen habe. 5 
5 0 v. Scheel i h a. 
Aufforderung. 
nn Dominium Hartlieb erfuhr, etwanige Anſor⸗ 
Addureich n die Wirthſchafts⸗Kaſſe daſelbſt, demuaͤchſt 
für d Feuer, Verſſcherungs f Anträge 8 
Felipe ul ro fterreicjifche Brands Verfiherungs, Ges 
ilten, Ben den, auf Häufer von jeder Bauart, Mo, 
bei guter 22 aͤſche, Waaren Lagers, Viehbeſtaͤnde und 
Jutter, B age der Gebäude auch auf Getreide und 
ei Prräthe, werden von uns fortwährend beſtens 
er B., und iſt außerdem bei unentgeldlicher Verabreichung 
Ausku eſicherungs Schemas und Statuten, noch jede 
unft auf unſerm Comptoir zu erfahren. 
Oeffleins Wwe. & Kretſchmer, 
i Haupt, Agentur für Schleſten, 
Oreslau, Carls, Straße No. 41. 


Ein Compagnon x 
Goa oeiterung eines für Jedermann geeigneten Ge 
de 


beine wird geſucht. Näheres Taſchenſtraße No. 12 
u H. Hoffmann. 2 


W. 


fiel, Dresdner Kleiderleinwand, 
Ana Di eine mioße Parthie in wirklich ſchöner 
l empfehlen dieſe zu billigem Preiſe. 
a Kloſe Strenz & Comp., 
Leinwand Handlung, 
Renſcheſtraße No. 1. in den 3 Mohren. 


J. H. Haase Sohn & Comp. 
aus Potsdam i 
bezogen den diesjährigen Johanni- Markt mit 
einem schön assortirten Lager lederner Hand- 
schuhe, allen möglichen Strumpfwaaren und 
Berliner baumwollnen und wollenen Strickgar- 
nen,. Bei reeller und prompter Bedienung bie- 
ten dieselben um recht zahlreichen Zuspruch. 
Ihr Stand ist nach wie vor in einer Baude auf 
dem Naschmarkt der Liqueur-Fabrik des Herrn 
Gottschalk gegenüber. 
RE 
& Neueſte Pariſer Landſchaften erhielt 
zu auffallend billigen Preiſen, wie Tas 
f peten von 8 Sgr. an, zu 15 Ellen bis 
. zur feinſten Waare, und verkauft, wie 
. Wachs⸗Fußteppiche, neueſte Berliner Rol 


$ leaur, Seegras: und Roßhaar-Matratzen 


7 und Bettſchirme zu den billigſten Preiſen. 


C. Ellſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauerſtraße No. 84. 
a Se SAE TH- r. rte EC- T 2.5 


n ‚ ig. i 
Genueser Oel, Pugl. Capern, grünen Schwei- 
zer Kräuter-Käse, Brabant. Sardellen, Pariser 
und Düsseldorfer Moutarde, feinste Gebirgs- 
Stärke, olfleritt im Ganzen und Einzelnen 
C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer-Strasse No. 30, 
zz 
S d e er o Dada 
8 eg e 68 
Die erſten duͤnnſchaͤligen und vollfaftigen Gar- & 
® deſer Citronen, empfingen eben und offeriren zu = 
2 moöglichſt billigen Preifen a ® 
® Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
TP 
Ei chne Bohlen, 
6 Zoll dick, 18 Zoll breit und 9 Ellen lang, ſind zu 
verkaufen Albrechtsſtraße No. 55. E 


och TELLER, € 
Sique ur Fabrik 
Meſſergaſſe No. 20 in Breslau 
wurde geöffnet, und verkauft alle einfache verfüßte 
Branntweine das große Quart a 5 Sgr., alle doppelte 
verfüßte à 6 Sgr., alle feine Liqueure a 9 Sgr., alle 
doppelte Liqueure à 12 Sgr., Rumm das große Quart 
a 6 Sgr., der feinſte a 9 Sgr., deftilliiten Korn 
a 24 Sgr. auch zu 3 Sgr., Spiritus Rectificatissi- 
mus à 5 Sat., Spiritus Vint à 7 Sgr. Den Ab 
nehmern im Großen zum Wiederverkauf wird guch ein 
bedeutend billiger Preis gegeben. 


ieh 


i 
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Steif är mel 
im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt 
E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


Conzert Anzeige. 
Heute iſt großes Militair⸗Conzert im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm. Wozu ergebenſt einladet 
Carl Schneider. 


Mittwoch den Aten Juli 
großes Trompeten ⸗Conzert 
von dem Ko ps des hochloͤblichen Aften Kulraſſter⸗Regi⸗ 
ments, wozu bet guͤnſtiger Witterung ergebenſt einkadet 
Galler, Coffetier, zu Poͤpelwitz im Walde. 


R 
Da ich die in meinem Haufe sud No. 53 auf der 
Schmiedebrücke gelegene Speiſegelegenheit, bis jetzt vom 
Herrn Janke geführr, 
ſelbſt aͤbernebmen und nebenbei noch den Liqueurſchank 
betreiben werde, fo zeige ich dleſes einem hochgeehrten 
Publikum mit dem Bemerken ergebenſt an, daß wegen 
nothwendiger Reparatur beides nicht gleich eröffnet mer: 
den kann. Nach Vollendung derſelben wird meine 
Etabliſſements⸗Anzeige das Mähere einem hochgeehrten 

Publikum ertheilen. Breslau den . Juli 1834. 


Anton Kaff er. 


Offnes Unter kommen. 

Ein junger Mann, welcher die Kunſt⸗, Galanterie,, 
Eſſen und lackitte Waaren » Handlung zu erlernen 
wuͤnſcht, die hierzu nothwendigen Schulkenntniſſe gründs 
lich erlernt hat, und ein immer tadelfreies Benehmen 
durch Schulzeugniſſe genügend darzuthun vermag, kann 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort antreten bei 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Nina (und Kraͤnzel⸗Markt,) Ecke No. 32. 


Verloren. 

Am Z30ſten Juni iſt von der Reuſchenſtraße bis auf 
ken Ring ein Ohrring mit 2 Amethyſten in Gold ger 
faßt, verloren gegangen. Der eheliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen Erſtattung des Werthes als Be⸗ 


lohnung, beim Goldarbeiter Hrn. Leuttner, Schmie⸗ 


debrücke No. 8. gefaͤlliaſt abzugeben. 


RNeiſe gelegenheit. 

Eine ſchnelle gute Reiſegelegenheit nach Kaliſch und 
Warſchau, geht den Zten und Aten d. M. und iſt zu. 
en beim Lohnkutſcher Habaſch, Neue-Weltgaffe 

0. 42. 


zu Termino Johanni 3. c. 


2500 — 


Zu vermiethen. 


Auf der Wallſtraße neue No. 1. iſt in dem am der 


Promenade gelegenen, und zum Place de Repos ge- 
nannten Hauſe, wegen einer Verſetzung, ein Logis 
von vier Zimmern kommende Michaeli nebſt dazu gebd⸗ 
riger Küche, Boden und Keller zu ve-miethen, auch 


kann ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dadet 


bedienen, Raͤheres hieruͤber iſt Antonten⸗Straße zwei 
Treppen hoch neue No. 4. zu erfragen. Noöͤthigenfalls 
kann auch Stallung und Bedientenſtude dazu gegeben: 
werden. 


— — 


Eine gut eingerichtete Baͤckerei 
iſt zu vermiethen und Termino Michaeli zu b'ziehen, 
Schweidnitzer Straße Nro. 28. Das Naͤhete im 
Gewoͤlbe. a 


—BDH— ——— Æ—6—jä—᷑. — nn 


Angetommene Fremde. 


Im gold. Baum: Frau Fürfix v. Carolcth, von Klem⸗ 
zig; Hr. General v. Blumenſtein, von Konradewalbau; Hr. 
Graf v. Zedlitz. Trützſchlor, von Schwentnig; Hr. o. Boie 
kowski, d. d. G. H. Poſen. — In der goldnen Gans: 
Hr. v. Olszowski, von Torzenite! Hr. Karszewski, Avella⸗ 
tionsrichter, Hr. Zeidler, Part kulier, beide von Warſchau; 
Hr. Krell, Gutsdef, von Schoͤnberg. — Im 


RMauten⸗ 


kranz: Hr. v. Koſchemdahr, Landes⸗Aelteſter, vos Tär pig; 


Hr. o Lepell, von Wieck; Hr. Dinter, Lieutenant, don Oſtrowo; 


Hr. Hellmann, Juſpector, von Kaltenbrunn. — Im weißen 


Adler: Hr. v. Buͤlew, Lieutenant, von Berlin; Juſliztä⸗ 


then Hanff, von Stettin; Hr. Koſch, Lieutenant, Hr Thamm, 
Kaufmann, beide von Neiſſe; Hr. Büttner, Kaufmann, ver N 


von Oſtrowe; Hr. v. Türk, 


Leipzig; Hr. Laude, Buchhalter 
Hr. v Türk, Candidat, von 


witz, eye von Oels; 


gel, Conducteur 
von Ratibor; S 


7 


Diele Zeitung erſcheint (mit Auanabme der Sonn: und Feſttage) täglich, ken Verlage der Wilhelm Wortlied 
No ruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu ha hem - 


Mepälgene : Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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